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Nr. 44.

I c h r i f t l e i t n n g  i it ib  V e r w a l t u n g : Obere S ta d t N r, 8. —  Unfrankirre Briese werden n ich t 
angenommen, H a n d s c h r i f te n  nicht zurückgestellt.

A n k S n d ig n n g e n ,  (Inserate) werden das erste M a l m it 5 kr. und jedes folgende M a l m it 3 kr. Pr.
Zspaliige Petitzeile oder deren Raum  berechnet. Dieselben werden in  der V e rw a ltungs­
stelle und bei allen Annoncen-Expeditionen angenommen.

Schluß deö Blattes Freitag 5 Uhr Nrn.

P re is e  fä v  W in d h o s e »  i
Ganzjährig..................... fl, 3.60
Halbjährig . . , . . „ 1.80
Vie rte ljäh rig ,- .9 0

F i ir  Zustellung ins H a u s . werden v ie rte ljäh rig  10 kr 
berechnet.

Waidhofen n. d. Abbs, den 30. October 1807.
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Pie Tertil Industrie Japans.
Nachdruck m ir  m it Quellenangabe gestalte'.

r. Die Entwicklung der jctpcmcsischcn Textil-Jndustric spiegelt 
I deutlich iu nachstehenden Angaben wieder. Es wurden dort 
,geführt an Textil-Fabrikatcn, Rohinaterial und Garnen in 
ilber-Iens (1 Silbcryen - S it. 2 .2 0 ):*)

1804 1895 1896
Baumwolle 34,657828 39,129361 55,729296
Wolle 7,98288$ 12,780226 20,213009
Leide 522914 947729 1,310876
jpstnf 807833 1,733933 1,463266
sonstiges 55871t) 78307t) 1 11 (>3
nuiit waren Rohstoffe und Garne:
,umwalle roh 19,103922 24,304814 32,106275

do. Garn 7,977365 7,082975 11,372001
achs it. Hanfgarn 13071t) 7086t)2 398009
ollengarn 563501 9t) 103.) 1,114872
rvon ans Deutschland 388716 879597 1,013317
olle 567197 1,136951 998305

Auffallend starkjist die Einfnhr)von W lilgacncn ans Deutsch 
>d, da sic ca. 90o/0 der Gcsainint-Einfnhr ausmacht, während 
in den anderen Gespinsten eine minimale ist.

Was den Export Deutschlands in Webwarcn nach Japan 
risst, so stieg derselbe 1896 (die in Klammern stehende 
il)l bedeutet das Jahr 1894) für Bettdecken (Blakets) ans 
i4K)9  if.tis), F-Uuieile H i  -  0 : 7  311954), Jtnt Lkvih
1 335 (42 364), Monsscline de Initic 454 045 (194 655) 
erges 9194 (1284), Tuche reinwollen 1 531 547 (36 < 420), 
lbwollcne 170 581 (21139)

Welch’ hervorragenden Antheil Deutschland an der Bese­
lig der reinwollenen Tuche hat, ergibt sich ans der Gestimmt 
icr der japanischen Einfuhr in diesem Artikel Dieselbe bc 
ig 3 407 150 (641 270). In . 2)ardS bezifferte sich das 
Nsche Quantum ans 1 298 908 (367 420).

Ferner ist erwähnenswert die Einfuhr von deutschen Strumpf- 
ren mit 9159 und deutschen Trimniings 72987 während in 
,leren England nur 37395 einführte. Dagegen vermochte i  cutsch- 
id, wie ans dem Rückgang der Zifscrn ersichtlich, in nachstehenden 
titeln nicht zn renissiere». Es führte in Japan ein: Chintzes 
druckte Eattnne) 4265 (14 197), baumwollene Satins 857
2 428), Velvets 33485 (16 358), baumwollene Taschen- 
her 22 520 (9493), Leinen 2888 (4131).

Der Löwenantheil an der japanesischcn Einfuhr fällt im 
v.ijcn England zn. Nur in Monsscline de lainc steht Frankreich 
t 5 676 795 (2  932 170) an erster Stelle, mährend es sonst 
im ncnncnswcrthe Posten nach Japan einfuhrt. Welch be­
llenden Absatz die deutsche Weberei in denjenigen Fabrikaten 
ch finden kann, deren Einfuhrziffer im Steigen begriffen ist,
8 crgicbt sich aus den Quanten, die England nach Japan 1886 
fevte. Es sind dies Bettdecken 1 883 094, Jtal. Ehloth 
709 272, Scrgcs 217 283, Türkisch rothe Waren 385 278. 

I n  eigenen Prodnctcn bezw. Fabrikaten exportierte Japan : 
1894 1895 1896

:ibc roh 42,892751 50,928440 31,666210
ebwaren Garne re. 17,735487 22,17762t) 21,0147t>9

Es fällt hier der starke Rückgang in Rohseide umsomehr 
f, als auch das Gcwichtsgnantnm von ca. 39 auf ca. 29 
illioncn cattl) (1 catty = ca. 600 Gramm) zurückgegangen. 
i Seidenwaren ist mir der Export von seidenen Taschentüchern 
l 1894 gestiegen und zwar von ca. 3,6 ans 4,6 Millionen 
ilbcr-Aens, resp. von 1,43 ans 1,73 Millionen Dutzend. Im  
>nzen befanden sich unter den 1896 ausgeführten 21,01 Süll. 
ein seidene Webwarcn im Betrage von 11,7 Süll., sodast 

Ganz- und Halbfabrikate in anderen Gcspinnstforincn mir 
9,3 M ill. verbleiben. Hierunter figurieren ca. 4 S till. Ucns 

' japanisches Baumwollgarn, welches nach China und Korea 
wrticrt wurde. Den Rest des Exports bey japanischen Weberei 
den meist Baninwollgcwcbc, die mit Ausnahme von 
1 M ill. Teppiche für Nordamerika, gleichfalls in Asten ver- 
eben. 'Hach Deutschland sandte Japan an Teppichen 40t>t> und 
Seidenwaren 117687. (A us: „Der Spinner und Weber", 

Zeitschrift für Textil-Industrie Leipzig.

'  Hebernd, nio bei bei, Zähle» nicht« Aiibere« sppell verinerkl ist, 
utkll bicjcibeit Silber ^cns.

Aus den nieder-österreichischen 
Voralpen»

I. A n  der kleinen Ram ing nnd an der l l r l .
Bon §  n li $ 523 1 st n k.

(Foi'ifi'Oimg.)
Achnlichc schöne. Jiundschaubildcr gewähren aber ans dem 

von uns betretenem Höhenrücken zwischen Kleinraming und l l r l  
fast alte Höhcnpunkte, so nWentlich der dem Kiircnberge als 
letzte Kuppe gegen das Hügel- und Flachland vorgelagerte
„Plattcnbcrg" (749 Meter), selbst noch der diesem zn Füßen
liegende kleine „Stockingcrkogl" (569 Meter), insbesonders aber 
die Url aufwärts liegenden höheren Kuppen, wie „Schusscrberg" 
(789 Meter), von welchem sich ans der Nordscite der prächtige 
„Dobra-Wald" (Eigenthum des Marktes St. Peter in der Au) 
in einem Seitcngraben des Urlthalcs hcrnntcrsenkt, nnd der 
„Briefberg" (830 Meter) dem Freithofberge gerade gegen­
überliegend.

Hier stehen wir am Ursprung des Urlthalcs, in dessen 
Rähc sich ein durch mehrere Jahrzehnte betriebenes, seit 1875 
außer Betrieb gesetztes Steinkohlenbergwerk „Grossau" befindet, 
welches heute noch reichliche schöne Schwarzkohlc enthält, jedoch 
dermalen wegen der liefen Lage der Kohle und infolge Ein­
dringens von Wasser, dessen Beseitigung einen kostspieligen Ab- 
z igseanal erforderlich macht, dad Dornröschen unter den Kvhlen- 
vcrgwerkc» ist. I n  dem oberen Theile deS Urlthalcs fand sich
einst auch der 51 ' i  v0" r obra nnd Peilsteiu"
vor, eines ans dem Waldvici tcl cingcwanderten Adclsgcschlechtcs, 
dessen 'Raine in dem erwähnten Oobrawaldc nnd -Graben und 
in einigen Gehüftsbezcichnnngcn (Ober- und Untcrdobra. Dober- 
lcitcn) »och fortlebt, nnd daher keineswegs auf eine ehemals 
slavische Besiedlung des Landes zurückzuführen ist. Die Burg 
befand sich hier entweder ans dem isoliert im Thalc an der Url 
aufsteigenden Hügel^Pallstein" auch „Pcilstcin", wo nach der 
im Volke verbreiteten Sage das Schloß eines mächtigen Räubers ge­
standen haben soll, oder beim sogenannten „Hanscrkogcl," alt* 
wo Maucrrcstc den Bestand einer steil aufsteigenden Burg zn 
bestätigen scheinen.

So abgelegen von der Heeresstraße die Burg hier — sei 
cs an was für einer Stelle immer - - auch gestanden sein mag, 
einen unleugbaren Vortheil hatte die Lage daselbst immerhin für 
ein gewaltthätigcs Herrcngcschlecht, nämlich, daß cs von hier 
an» leicht möglich war, nach allen Seiten auf Abenteuer aus­
zugehen und dann schnell wieder über für unkundige Verfolger 
schwierige Steige in dem abgelegene» Thalgrund an der oberen 
Url zn verschwinden. Da derselbe in der Nähe von Ncustift 
liegt, welches durch rings herumliegenden Berge zn einer fünf­
fachen Wasserscheide wird, so konnten die abenteuerlustigen Ritter 
von Dobra nnd Pcilstcin schnell nach allen Richtungen gelangen.

Wenden mir uns nach dieser Abschweifung in die roman­
tische Vorzeit wieder der Thalwanderung zn, so haben wir fort­
während den zweiten Höhenrücken zu umgehen, welcher fast paral­
lel mit dem ersten nordwestlich verläuft und sich gerade dem 
Kiircnberge und dem Plattenberge gegenüber mit dem Pfarrorte 
„S t. Michael am Bruckbache" (558 Meter) in allmähliches 
Hügelland verliert. Die etwa 2 y 2 ständige Thalwanderung ist 
mit der Wanderung im Klcinramingthalc insofern verwandt, als 
sie im« ebenfalls häufig an Mühlen, Gasthäusern und Gehöften 
bald am rechten, bald am linken Ufer der Url, die meist von 
schönen Baumgrnppcn nnd vielen von der Waldrebe überzogenen 
Gestränchern eingesäumt ist, vorbeiführt nnd uns schließlich ans 
den letzten Vorläufern der Alpen in (sanftes Hügelland bringt.

Von fesselnder Schönheit ist aber der zweite Höhcnzng, 
den wir den St. Michacler-Bcrgriicken nennen wollen. Er bildet 
die nordwestliche Fortsetzung des „Hiesbcrges" (855 Meter) — 
ans den Karten fälschlich Hirschbcrg geheißen —  welcher östlich 
vom Grossaucr Kohlenbergwerke zwischen das Redcnthal und 
Mbsthal unterhalb Waidhofcn sich einschickt nnd durch den 
schmalen „Nellingbachgraben" von dem Michaela Höhenrücken 
einerseits, von dem lctzl-n Ausläufer der Urlberggrnppc ander 
scits, nähmlich dem „Klaus- nnd Einfaltsbcrge" (663 nnd 540 
Meter) geschieden ist.

Die äußerst reizende Höhcnwandcrung, die wir von der 
prächtigen Hochwartc des Klausbergcs an beginnen können, fuhrt 
unS zunächst zu dem 540 Meter hoch gelegenen «attel „Rast 
bauerwies herunter, dann wieder aufwärts zum höchsten Punkte 
des Michaclcrbergrückens, dem „Büchenberg" (727 Sieter) und 
schließlich über die Höhen de« „Rastbcrges" (658 Sieter) nnd 
durch den Pfarrort „S t. Michael" wieder an den Ursprung des

Urlthalcs herunter. Die Fußtour ruft in jedem W m la a  die 
reizenden, immer wechselnden Bilder hervor, welche en im
Süden, Westen und Osten, das zwischen ihnen und ,n Donau 
ausgebreitete Hügel- und Flachland, namentlich die mit
lachenden Fluren und freundlichen Orten mit inlapcnden Ge­
höften so reich besetzte Landschaft zn Füßen des Bei zrnckens, im 
Norden von den Mühlviertler und WaldvicrUcr Be,-z. ...rcnzt, 
hinter denen auch der Böhmerwald sichtbar >oi hren.

Sobald wir den Siichaelcr Bergen den ehren,
haben wir nunmehr in durchschnittlich 330 bis ;50 Meter 
Höhe nur mehr die Ausweitung des Urlthalcs >u.m Oitgel- und 
Flachlande vor uns, wo das freundliche ..Trefflingthai ans S .
O. einmündet. Letzteres, welche« V / 2 bis 2 Stunden lang ist 
und wie das Urlthal freundliche B ildn  gewähr, ,Jrd an seiner 
linken Seite von dem nördlichen Abhange aelerbcrg-
rückens begrenzt, der im oberen Theile mit >•{„. htigen ge­
mischten Forstbcstandc des „Stiftswaldcs" fällt, und
an seiner rechten Seite von den Ausläufern ,es lausbergcs 
eingesäumt. Durch den Sattel der Rastbauernwirr steht das 
Trefflingthai mit dem Abbsthalc in Verbindung, weshalb an 
dem Ufer der Treffling nnd über die Rosibanernwics eine gute 
Bezirksstraße führt und so die Verbind» ,,, der Urlgcgend mit 
Waidhofcn an der Ibbs herstellt.

Auch der dritte Höhei i "im Vmnstiv .'-unkte
(683 Meter) der Pfarrort
Pbbsthalcrbcrgcn unmittelbar g • ist,
gewährt eine herrliche Rundschau, insbesondere durch .. reizenden 
Einblick in das an Industrie reiche untere Ibbsthat, iclbst noch 
ans seinen letzten Vorbcrgcn den Einfaltsberg (54-1 Meter) 
bei Bicbcrbach und de» Blüniclsbcrg (524 Sieter. vei seiten 
testen, nnd wird von Teitcnstcttcn an« in l / ‘2— 2 Stunden 

leicht erstiegen.
Nun liegen vor uns west- nnd ostwärts nur mehr kleinere 

Hügelgcländc, die sich einerseits in die Ebene an der Enns- 
mündung, anderseits ins „Dbbsfeld" bei Ainstcttcn allmählich 
verlieren nnd als wahrhaft lachende Fluren voll Fruchtbarkeit 
erscheinen. Ueber dieselbe» enteilt die nach Aufnahme der „Zaucha" 
(aus den Vorbcrgcn nnd Hügeln bei Kürenberg) und der Treff­
ling breit und mächtig gewordene „U r l"  gegen Osten, um sich 
auf dem Ibbsfclde bei Amstettcn mit dem Mbsflnssc zu 
vereinen. Geologisch interessant ist die von Professor Albrecht Penk 
in neuester Zeit konstatierte Thatsache, daß über diese Landschaft 
einst die Enns von Haidcrshofen her ihren Abfluß gegen Osten 
hin zur Donau genommen hat, wie das Vorkommen von Ur- 
gcbirgsschvtter im Abbsfcldc und in der unteren Urlgcgend un­
zweifelhaft erweist.

I n  diesem Hügelgcländc wechseln freundliche Märkte, wie:
St. Peter in der A ll mit dem ehemals landcsfürstlichcn Schlosst, 
Seitenstetten mit dem im Vierecke prächtig erbauten Benedictiner- 
stiftc, Aschbach, ein alter landcsfürstlichcr Markt, Haag mit 
seiner stilvoll restaurierten, gothischen Kirche und das am wei­
testen gegen die Donau vorgeschobene Strengberg mit dem 
Schlosse Wallsce zu Füßen, sowie viele andere behäbige Pfarr- 
ortc mit zahlreichen, meist wie Hcrrschaftsgütcr daliegenden 523an- 
erngehöfte in bunter Folge ab. , < ' v

Die Landschaft trägt infolge der vielen Obstgärten "und - 
der fast alle Wege umgebenden Obslbanmallccn ganz den ' 
Charakter eines einzigen, meilcnwciten, lieblichen Parkes, über 
den hinweg noch ein erhabene« Wahrzeichen weit in die Lande 
hinaus verkündet, daß die Bewohner dieses gesegneten Land­
striches bei all ihrer Lebensfreude nicht vergessen haben, de« 
Schöpfas zn gedenken, der ihr Land so reich bedachte. Es ist 
dies die herrliche Wallfahrtskirche auf dem 704 Meter hohen 
„Sonntagsberge", der westlichsten Kuppe, welche den Mbsfluß 
zwingt, von Waidhofcn an nach Nordwesten zu fließen; die 
Kirche ist ein von Meister Prandranw in ähnlichem Stile, wie 
die Stiftskirche in Siels, anfangs des 18. Jahrhunderts herge­
stellter Prachtbau, außen wie innen imponierend, zugleich aber 
auch das richtige Symbol für eine gottbegnadete, dem Namen 
nach zu schließen jedenfalls von den heidnischen Germanen dem 
Dienste des Ucberirdischcn geweihte Stätte. Die Gegend des 
Sonntagsbergcs ist voll der schönsten nnd erhabensten Land­
schaftsreize, welches nist wenigen Worten zn schildern nicht möglich 
ist, daher von den Lesern am besten persönlich in Augenschein 
genommen werden. Der Erbauer des kostbaren ^Gotteshauses 
war der Abt Benedict I I .  Abclzhanser vom Stifte Scitcnstcttcn, 
mit dessen Samen die Geschichte der Urlgcgend und auch de« 
größten Theiles der Thalgcbiete an der Abbs enge verknüpft 
ist, worauf wir bei Fortsetzung unserer Wanderung durch die 
Mibsthalcrbcrgc zurückkommen wollen.

„Linzer Montagspost."
(Fortsetzung folgt.)



Nr. 44. „B o te  von Der W d s . 24 Jahrgang.

Aus Waidhofen ittth Umgebun:
^ E rn e n n u n g e n . Herr Franz Seel, bisher f. f. 

GerichtS-Kanzclist in Waibljofeit n. b. wurde vom Obcrlandes- 
gcrichtöpräsidcntc» zum Kanzlei-Osficial mit dein Dicnstorte 
Waidhosen a. d. Abbs, und Herr Leopold Schröckcnfuchs bish. 
Diurnist beim hiesigen k. f. Bezirksgerichte zum Gerichts- 
Kanzclistcn mit dem Dicnslortc Wels ernannt.

* *  P erso n alnach rich t, Herr Cmcrich Huniia, welcher 
längere Zeit hier als k. k. Stcucramtscontrolor thätig war, 
wurde von Sr. Excellenz dem Herrn Finanzministcr zu», k. k. 
Rcchnungs-Revidenlc» im t. f. Finanz-Ministcrinm ernannt

**  V v rco n ccss ivn . Das f. k. Eiscnbahnministcrium 
hat der Bauuntcrnchwnng E. Groß u. Comp, in Wien, die 
Bewilligung zur Vornahme technischer Vorarbeiten für eine 
'chn/alspurige Bahn niederer Ordnung mit elektrischem Betriebe 
non der Station Groß-Reisling der k. k. Staatsbahnen über 
Wild, lpcn und Wcichsclbodcn nach Gnßwcrk mit zwei von dem 
letztgenannten Orte ausgehenden Fliigellinien, und zwar einer­
seits nach Maria Zell und andrerseits nach Wegscheid, ans die 
Dauer eines Jahres ertheilt.

*=■= Liederabend. Unser sonst musikfrcundlichcs Publi­
kum ist t» der letzten Zeit durch mannigfache Aufsitzer bei Ver­
anstaltungen fahrender Künstler etwas pessimistisch geworden und 
hat sich infolgedessen bei derartigen Anlässen ziemlich ostentativ 
ferne gehalten. M it  umso größerer Befriedigung muß deshalb 
constatiert ,»erben, daß am 2 2 . d. M . einer größeren Gesell­
schaft, die sich im Turncrziniincr des Hotels zum goldenen Löwen 
cingefundcn hatte, ein wahrer musikalischer Kunstgenuß geboten 
wurde. Herr Emil Vaupcl, Opernsänger aus Wien, veranstaltete 
an diesem Zage einen Liederabend mit ausgesuchtem Programm. 
Niemand kannte Herrn Vaiipcl, der gleich mit seinem ersten Liebe 
„D ie Grcnaudicre" von Schumann, mit s:i»er herrlichen Bari- 
tonstimmc, die Zuhörer für sich gewann und sie zur Begeisterung 
entflammte. Zun! Vortrage gelangten weiters: „Der Asra" von 
Rnbinstein, „Gesang Wolframs" aus Tannhäuscr, „Lied an 
den Abcndstcrn" a»s Tannhäuscr von Wagner, „Der Sänger" 
Ballade, comp, von I .  Reiter. Herr Vaupel, ein ebenso guter 
Interpret alter als »cn-classischer Blnsik, verfügt über Stimm­
mittel, wie man sic bei Baritonistcn wenig findet. Er verbindet 
Schmelz und Kraft in seiner Stimme und hat, was bei einem 
Sänger nicht genug hoch angeschlagen werden kann, seine Stimme 
vollständig in der Gewalt. Was seine Leistungen noch mehr 
ftrinert ist der Umstand, daß Herr Vaupcl seine Lieder selbststeigert, ist der Umstand, das; Herr Vaupcl feine Lieber selbst 
begleitet und sich dadurch zugleich als ganz vorzüglicher Pianist 
entpuppt hat. Jedenfalls hat uns Herr Baupel einen sehr ge­
nußreiche'. Abend bereitet, es märe nur zu wünschen, daß 
unser Publikum, daS znr „guten Lache" immer zu haben ist, öfters 
büvch solche Abende, wie der an, Freitag, den 22. überrascht 
würde.

‘ ' L c t ia b c u fru r r .  Ein Schadenfeuer, das außer dem 
materiellen Schaden mich noch den Besitzer de» Anwesens in 
Untersuchungshaft brachte, bildete diese Tage den Gesprächsstoff 
der Bevölkerung. Es war Sonntag nachmittags nach 2 Uhr 
als Passanten das Sticglcr'schc Gasthaus oberhalb Lueg in 
Flammen stehen sahen. Zn verhältnismäßig kurzer Zeit war 
das ziemlich geräumige Gebäude, in dem außer dem Besitzer 
mehrere Partheien wohnten, ein Raub der .Flamme». Die am 
Brandplatze erschienenen Feuerwehren von Zell und Bruckbach 
konnten dem bereits weit vorgeschrittenen Brand keinen Einhalt 
mehr thun. Ueber die Entsiehungöursachc dieses Brandes herrscht 
bis nun »och ein gewisses Dunkel, doch wurde der Besitzer, als 
der Brandlegung verdächtig, gerichtlich eingezogen. Aach näher 
eingezogenen Informationen unsererseits, scheint man sich in diesem 
Falle etwas übereilt zu haben und mir werden nicht irren, wen» 
wir behaupten, daß hier_ nur Muthmaßungen und vielleicht leeres 
Gewäsche feindseliger 'Menschen die Ursache der Einziehung des 
Besitzers waren. Das isvlirt dastehende Gebäude ist als Gast­
haus an Sonntagen ziemlich stark von jüngeren Leuten besucht, 
die sich besonders in der schöneren Jahreszeit auf einer zu den 
Gafthanslocalitätc» gehörigen Kegelbahn dem Kcgclsportc Hinga­
ben. Der letzte Sonntag hatte infolge des schönen Wetters wieder 
mehrere Kegelschieber angelockt und jo ist nun die Möglichkeit 
nicht ausgeschlossen, daß irgend ein Gast aus Unvorsichtigkeit 
einen brennenden Eigarrensiumps oder Zündhölzchen wegwarf, 
wodurch das Feuer, bei den leicht entzündlichen Objecte» eines 
Bauernhofes entstand. Es ist selbstverständlich, daß unter den 
Partheien des Hauses, die ihr Bißche» Hab und Gut durch das 
Feuer verloren, großer Zaunner und Wehklage» entstand und 
daher auch eine gewisse Erbitterung gegen den unbekannten Thä­
ter Platzgriff. Der Verdacht richtete |ich gleich gegen den Besitzer 
und wurde noch bestärkt, als er während des Brandes zu seiner 
weinenden Frau die tröstenden Worte sagte, sie möge sich doch 
beruhigen, da sie ja doch gut v e r s i che r t  seien. Diese Aeußer­
ung war genügend, um die Gendarmerie zu veranlassen, den 
Besitzer in Haft zu nehmen. W ir sind weit entfernt, für den 
Inhaftierten Partei zu ergreifen, glauben aber unserer objectiven 
Meinung dahin Ausdruck zu geben, daß cS den» doch aber nicht 
gut angeht, einen Menschen, der ganz gm beleumundet ist, so 
ohncwciters gefänglich einzuziehen, ohne triftige Gründe für dieses 
Vergehen zu haben. Is t dem Planne Unrecht geschehen, dann 
leider er doppelt, indem gerade in dieser kritischen Zeit feine 
Anwesenheit zuhause von weittragender Bedeutung ist. Für jeden 
Fall soll cs uns freuen, wenn sich die Schuldlosigkeit des Be­
sitzers herausstellt und wir uns in unserer Annahme, daß das 
Feuer nur durch Unvorsichtigkeit entstand, nicht getäuscht haben.

Wie w i r ,erfahren, wurde der Inhaftierte Donnerstag, 
den 28. Oetobcr früh auf freien Fuß gesetzt.

"  V o m  T u rn v e re in .  Zn dein Berichte der letzten 
Nummer über die Monalskueipe des Turnvereines und die da­
mit verbundene Verabschiedung des Turnvereinsmitgliedes Herrn

Josef Detoni wurde aus Versehen unterlassen mitzutheilen, daß 
sich an diesem Abende auch Herr K a r l A >» ft l c r, 'Mitglied 
des Turnvereines vom Vereine verabschiedete und an ihn seitens
des Sprachwartcs herzliche Worte des Abschiedes gerichtet
wurden. Herrn Amstlcr, der sich auch in nächster Zeit verehelicht 
und in seinem Heimatsortc das vä. erliche Geschäft Übernimmt,
rufen wir ein kräftiges Heil z»!

M a ik ä fe r .  Bor einigen Tagen brachte uns ein Herr 
einen lebenden '.Maikäfer, der, durch die wärme Witterung ainjc- 
gelockt, die schlitzende Erdh ille verlassen hatte und lustig im 
Sonnenschein herumflog. Gewiß eine Seltenheit in der vorgc 
rückten Jahreszeit.

* *  M u s ik e rk rä n z c b c » . T ic hiesige Stadtcapcllc ver­
anstaltet am 20. 'November in Herrn Io  cf Nagls Saallokali- 
tätcn ein Tanzkränzchen, bei welchen das vollständige Streichor­
chester derselben die Musik besorgen wird. Wie den Besuchern 
des vorjährigen Musikcrkränzchens noch in angenehmer Erinncr 
tmg sein wird, war der Besuch ein sehr guter und gaben sich die 
'Musiker alle Muhe, ihre Gäste aus das beste zufrieden zu stelle». I n  
Anbetracht des Umstandes, als sich unsere Stadtcapcllc infolge 
ihrer Tüchtigkeit der Sympathien der ganzen Bevölkerung er­
freut, steht auch ein guter Besuch in Aussicht, umsomehr, als
die Aussicht, nach flotten Weisen das Tanzbein schwingen zu
können, besonders die tanzlustige Jugend anlocke» wird.

"  E in e  ö ffe n tlic h e  V e rs a m m lu n g  der Steuer 
träger von Waidhofe» a. d. AbbS findU Samstag, den 3(). Oc- 
tobcr 1897 in Leopold Jnfiirs Saale um 7 Uhr abends statt. 
Gegenstand: Erläuterung zur Ausfüllung der den Hausbesitzern 
und Wohnpartheicn zugekommene» Haus- und Wohnungslistc», 
behufs Bemessung der Personal-Einkommensteuer.

**  3 S id ) t i j je  M i t t h e i lu n g .  I n  feinem Haushalte 
sollten sic fehlen, die zwei bestens bewährten Volks und Haus­
mittel : Dr. Rosa's Balsam für den Magen und die Prager 
Haussalbc. Dieselben sind auch in der hiesigen Apotheke er­
hältlich.

Eigenberichte.
E u r n ts fe ld ,  2(>. Octobcr 1897. Am Sonntag, den 

7. November d. I .  hält der Bienenziichtcrvcrcin für Euratsscld 
und Umgebung seine diesjährige Generalversammlung ab. 

Tagesordnung: 1. Jahres und Lagebericht.
2. Wahl der Vcrcinslcitung.
:>. Das Vcrcinslebcn der Imker (Vortrag).
4. Anträge..
Beginn Uhr nachmittags im Vcreinslokalc. - -  Gäste 

willkommen!

U h b ö  a . D . ,  (Sch ln  ßsch i eg cn.) Ans der hiesigen 
k. k. priv. Schicßskättc fand am 21. und 24. Oktober das so­
genannte „Lad-" und zugleich Schlußschicßen statt. Die Beste 
im Gcsammtwcrtc von 240 Kronen wurden von folgenden 
Herren gewonnen

1. Hans Hitemcr, 2. Vugct, 3. Wozasck, 4. Schläger,
5. Don Spohn, U. Reinhardt, 7. Galbruuncr, X. llutcrbcrgcr, 
9. Brunzlik, 10. Formanct, 11. Haas, 12. Mrcipt, 13. Hartl, 
14. D ir. 'Mayr, 13. D r. Schwarz, IG. Leopoldsedcr, 17. Neu- 
Wirth, 18. Miksche, 19. Brnckmüller, 20. Schöllanf, 21. 
Schachncr und 22. Coopcrator Fuchs. — I n  der abgelaufenen 
Saison wurden 21 Kranzlschießen, 1 Kaiser-Schießen, 1 Lichts- 
schieße» und das „Ladschießcn" adgehaltc» und int ganzen 
19.332 Schüsse abgegeben.

(S  t e n o g r a p h i e - C o  ii r  s.) Herr Lehrer Hans Hucmcr 
in Abbs eröffnet mit 1. November wieder einen unentgeltlichen 
Slenographie-Curs für Herren und einen Curs für Damen. 
Gleichzeitig erlaubt sich der Gefertigte, vom nicdcrösterreichischcn 
Stcnog' aphcn-Lerband als Bcrtraiicnsm.mn für die Propaganda 
bestellt, alle stenagraphiekundigen College» zur Abhaltung von 
Stenographic-Cnrscn in den einzelnen Orten freundlichst cinzii 
laden und ist derselbe gerne bereit, mit diesbezüglichen Rathschlägen 
an die Hand zu gehen. —  Hans Hncincr.

(B  c z i r k s a r  in cnha it s.) Der Ban des BczirkSarmen- 
Hanfes in Abbs ist beinahe vollendet und wird dasselbe mit 1. 
April 1898 eröffnet werden. —

N c u m a rk t  a.  d . slsbbs, 26. Octobcr 1898. ( B a u  
v on  E l c c t r i c i t ä t s w e r k e n . )  Die Firma Brüder Wüster 
in Abbs erbaut in der Nahe der Stadt neue großartige Clcc 
tricitätöwerke. Die hiezu nothwendigen Arbeiten werden außer 
ordentlich beschleunigt. So ist der 3 Kilometer lange und 10 
bis 15 Meter breite Werfeanal, der die Wasserniassc» der Abbs 
zwischen gewaltigen, 4 Meter hohen (Abdämmen zwei mächtigen 
Turbinrädcrn zuführt, beinahe vollendet. Auch der Betonbau, 
der die Turbinen und zwei Dynamomaschinen, deren jede 273 
Pferdekräftc zu ihrem Antriebe erfordert, anfzunchmen hat, 
dürfte in kürzester Zeit unter Dach kommen. M ithin können 
mir bestimmt hoffen, daß im nächsten Sommer sowohl die Stadt 
Abbs, als auch die Orte in nächster Umgebung im elektrischen 
pichte erglänzen werden.

E u r a t s fc ld ,  29. Octobcr 1897. ( Cas i no . )  Schon 
sind die Statuten des neug-gründctcn landwirthschastlichc» Casinos 
Cnralsfcld und Umgebung von der hohen Statthaltern genehmigt 
zurückgelangt und will dieser so wichtige und gemeinnützige Ver­
ein mit nächster Woche seine Thätigkeit beginnen.

Cr besteht aus 18 Ausschüssen, an deren Spitze der all­
gemein geachtete und strebsame Gutsbesitzer von Volkrahof, Herr 
von Roman als Obmann, Herr Gutsbesitzer Rigi von ScibctS- 
bevg als ObnianusteUvcrlrcter fungieren, die keinerlei Mühe und 
Opfer zu scheuen versprechen, de» Verein baldmöglichst recht 
thatkräftig zu gestalten.

Mögen recht viele Bauer» der Pfarrgemcinde und U 
gebung zu dessen Förderung als Mitglieder sich anschließen!

'dotier 1897. (Schad c » f c u t 
>. d. M . brach um halb ln i

A schb ach , 29
Vorigen Samstag, de»
nachts bei Uitncr in der Linden, Gemeinde Oberaschbach, 
unbekannte» Gründen Feuer ans und war das Hau» in türm 
Zeit in Asche gelegt.

Das; das in der Windlinie nächst gelegene Rachbarshc 
vom gleichen Unglücke verschont geblieben, ist den wackeren, 
thätigen Feuerwehren umsomehr und löblicher zu verdanken, 
das Fernbleiben der Orlsseuerwehr Aschbach trotz erwiesene» lei; 
deren thatkräftiger 'Mitgliederschaft wirklich räthselhast erfdni 
Das; aber auch der Segen einer geordnete» Feuerwehr sein 
an der gelungenen Wahl eines pflichibceifcrtcn Haupiinani 
als dessen allcingebie.cuds Organ beruht, hat, wie nicht sch 
auch bei diesem Brandunglücke vollkommen sich bestätigt. 

Wacker, löbliches Eommando der Feuerwehr Oed!

\  i»
!«

W e n c r, am 28. Oktober 1897. Verflossenen LAVi: 
referirte Herr Dr. Maix in BachbanerS Gasthof über das u, 
Einkonnnenstcucrgesetz. An der Hand von praktischen Beiseit 
suchte Redner in populärer Weise de» aus verschiedene» Km 
sich eingesiindenen Zuhörern die neuen Bestimmunge» verstaut-! 
zu machen,' wofür ihm von dem Vorsitzende» Herrn Bürgen, 
stcr Rußegger, immens der Versammlung der Dank ausgespi.-a 
wurde.

W ir können nur den Wunsch beifügen, es möge Herr I 
Maix mit ähnlichen populären Aufklärungen über das neue ätcu 
gesetz sich öfters einfinden

Anläßlich des Scheidens des hiesigen k. k. Bezirksgniäi 
adjunkten, Herrn Dr. Karl Paul, welcher für das Landesgeri 
in Wien ernannt wurde, fand in BachbanerS. Gasthof ein Ae 
statt, das einen äußerst ciivmirtcu Verlauf nahm. Der zahlet! 
Besuch des Valets, sowie die vielen Toaste ernsten und Ijciivi 
Inhalts, bewiesen, wie sehr es der Valelant verstand, durch p 
freundliches und liebenswürdiges Entgegenkommen die Wer 
schätznug der hiesigen Bevölkerung zu gewinnen. W ir rufen d. 
Scheidende» zu seinem neuen Domizil ein herzliches „ 6 '! 
auf" zu.

Herr Wenzel Rußbaum, Bezirksgerichtskanzlist wurde ;i 
Ofsieial »ach Wien ernannt.

Samstag, den 23. Oktober fand in BachbanerS Gast! 
die Generalversammlung des Vereines „Z u r Unterstützung am 
Schulkinder" statt. Aus dein vom Vorstände Herrn Rußeg, 
vorgetragenen Jahresbericht entnehmen wir, daß der Verein 
abgelaufenen Jahre für Erbsenextraet, 4.3 Paar Schuhe, Wc 
selschnhe. Schreib- und Zeichenrequisiten u. dgl. einen Bett 
von 350 fl. 34 kr. verausgabte. Die Mitgliederzahl betrug i 
Außer den 'Mitgliederbeiträgen flössen dem Vereine von 
Sparkasse Weyer, von Gönnern und Gesellschaftsspiele,i «ist', 
Beträge zu, so daß der Verein wieder im Stande ist, am 
kommenden Vereinsjahre einen gleichen Betrag für obige Zn» 
auszuwerfen. I n  besonders anerkennender Weise wolle an Istcn 
Stelle des rührigen Vorstandes gedacht sein, der jede passe, 
Gelegenheit benützt, um dem Vereine Unterstützungen zmvciit 
zu können.

Heute fuhr Fra» Bachbauer, Gasthofbesitzerin, mit ihr 
Sohne und noch einem Herrn in ihren Maierhof am Gm, 
Auf dem Wege dahin begegnete ihnen ein Fuhrwerk, von welch 
ein kleiner Köter bellend ans das bachbauersche Pferd loSspru 
und dieses so erschreckte, daß es scheute und den Wagen faiu 
den 3 Insassen umstürzte, wobei Frau Äachbauer an ein 
Auge nicht unerheblich verletzt wurde.
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Lin Wort für beit Wald.
Es ist unleugbar, Waidhofen ist ein nettes Stadlche»: 

recht was man sagt: ein Gebirgönest: eingebettet in ein reiz 
des Thal, nicht zu breit, nicht zu schmal, welches die Abbs i 
ihrem wunderbar grünen klaren Wasser in Serpentinen dm 
rauscht und dabei Mühlen und Gewerke treibt. Auch thut 
Gemeinde in neuerer Zeit alles 'Mögliche zur Verschönen 
des Städtchens und zur Verbesserung der sanitären Verhaltn 
desselben, im Interesse der Bewohner einerseits, und glcichzei 
um den Fremdenzuzug im Sommer zu fördern. Was indessen 
Feinden am meisten lockt und reizt, das ist die anmuthige V 
Waidhofens —  daö grüne Hügelland —  die Lieblichkeit 
Gegend: das ist der Wald, der schöne, frische, deutsche Buä, 
und Nadelwald, auf den ganz nahen Bergen rings um die S»
— Das vielgesnngene Lied: „Wer hat dich du schöner W
—  Aufgebaut so hoch da droben!" und die Ehrfurcht unse 
deutschen Urväter vor den grünen Hainen, die sic zu 2 am' 
ihrer Götter weihten, kommt Einem nie deutlicher zum 2 
stnnbnich als beim Eintritt in den hehren, majestätischen W<
—  Indessen, immer geringer wird der Reichthum, den civilis» 
Länder an Waldcigenthnm besitzen. Ignoranz, Böswillig! 
Vcichtsiim, Gewinnsucht, versündigen sich oft nnvcrantwortlu 
Weise an diesen unschätzbaren Kleinodien der Schöpfung, 'be­
stellen die Besitzer einzelner Waldkomplexe Beamte au ; 
Schutz und zur Wiedcraussorstung desselben; doch ein Mn 
ist kein Argus; er kann auch nicht allerorten gleichzcitg V 
AberjGesetze sollten bestehen und Waldfrevel sollte scharf geah, 
werden. Ein Baum ist schnell gefällt und braucht der Jahre-' 
zum Wachsthum. Und nicht die Axt allein ist», die ihn timbrii 
es droht ihm auch in anderer A rt von 'Menschenhand Verdat
— Wenn er im Herbst sei» Laub verliert, dann fällt cs an i 
nieder. Es hält die Erde warm und feucht und bleibt cS mini 
über liegen, so fanlts und düngt den Grund. DaS Laub i 
holt der Landwirth sich zumeist als Streu fürs Vieh. Das 
beziehungsweise ein Verlust für den Wald, der so gedüngt, im, 
aufs neue aus sich selbst erstehen würde, wie der Urwalds d
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Nr. 44.   ..Bote von der M bs."________________  12. Jahrgang.
|  (cbm in einem Cnlturstaate und es ist so Usus. Unterm 
I  bc wächst aber das M oos; da wachsen Flechten und Algen, 
|  mit denselben die mannigfaltigsten Graste und Pflänzchen. 
I  s Moos — die erste und unterste Pflanzendecke der junger* 
1 fjenen Erde! Die Wiege für allen nachfolgenden Pflanzen

J 1  t)s im Walde, wie sie es noch heute ist. Es giebt der Erde
1  chtigteit und die znin Wachsthum nöthige Wärme; und sein 
I  ter wetterharter Pelz läßt in strengen Wintern ohne Schnee 
1  Frost nicht bis zu den Wurzeln der Bäume bringen. Das 

i I  os ist die Schutzdecke des Waldes. Wer sie dem Walde nimmt

II  schädigt ihn an Leib und Leben. Die Bäume verderben, da 
*  acht es nicht der Nonne und des Borkenkäfers um junge 
» alte Stimme z» Hunderten abzudorren. —  D a s  LovS 
r droht voraussichtlich dem schönen Buchenwald Waidhostns. 
I  ist Gepflogenheit, zu Allerseelen die Gräber der Verstorbenen 

; I  Moos zu kleiden. Sei's drum. Und ob auch Hunderte sich 
k i* und bündelweise das Moos zu diesem Zwecke holen; wer
1; giebt gern, was er entbehren kann. Doch Ignoranz und
£ uinnfncht verlangen mehr. Nicht korb- und bündelweise, um 
I  und dort ein theures Grab zu schmücken — nein tu a gen* 

; ■  i f c wird das Moos zur Stadt gebracht, um sodann als 
iS idelsartikel benützt zn werden. Das ist Waldfrevel. Es wird 
j |  irch eine Präjudiz geschaffen, denn —  warum sollten nicht 
j |  erc dem gegebenen Beispiele folgen! Gewinnsucht ist gar ein 
| |  ockender Humen für den menschlichen Egoismus. Sie hat den 
i>  »schenhaudel erfunden —  hat Länder erobert und unterjocht 

y tobtet heutzutage Milliarden harmloser, nützlicher Singvögel 
n Opfer der Modelanne, des Gewinnes wegen.

Wird dem beginnenden Waldfrevel nicht Mas; und Ziel 
| |  tzt und das Moos fortan wagonweise dem Walde geraubt, 
|  !i ist binnen wenig Jähren der Waldbestand ruinirt. Sing-
■  Sommervögel werden in schönere Gegenden ziehen und der
■  chrnberg wird zum kahlen Blocksberg werden, auf dem nur 
I  und da ein grüner Baum noch Zeugnis geben mag — von
■  tiger Waldespracht.

Verschiedenes.
—  E in  Biedermann. Es wurde schon telegraphisch 

f l  chtet über die ©tubentcubcmonftratii'u gegen den slovenen-

{ üblichen Professor D r. Frischauf. Ans Graz wird nun noch 
iber Folgendes geschrieben: Professor Frischauf machte sich 
ii seit längerer Zeit bemerkbar durch seine versteckten Angriffe 

Intriguen gegen den Deutschen und Oesterreichifchen, Alpen*
■  in. Er brachte es als Mitglied des steirischen Gebirgsvereins 
f l  i) heimliche Minirarbeit zu Stande, eine arge Fehde zwischen 
f l  :m Verein und dem Alpenverein herbeizuführen, die erst jüngst
■  h seine Desavouirnng beigelegt wurde. Dabei wirkte Frisch- 
a insgeheim für den „Slovenischcn Alpenverein" und ‘mußte

M ir in deutschen Blättern durch anscheinend harmlose Notizen
■  schüren und die Gegensätze zwischen deutschen und slavischen
■  inismüs zu schärfen — immer unter biebermännifcher Maske.
I  lich wurde dieses längst durchschaute Doppelspiel den deutschen 
|  identen in Graz doch zu arg und man wartet» nur auf eine 
|  egenheit, dem mißliebigen Professor die Ansicht der Studenten*

Ist über sein jesuitisches Treiben aä oculos z» demonstrieren. 
Gelegenheit fand sich nur zn bald. Der Herr Professor 

■tc jüngst seinen 00. Geburtstag in seinem Heimatsärte 
gberg in Untersteiermark im Kreise slavonischer Alpinisten, 
vrer und Studenten, wob i dem Bachens ausgiebig geopfert 

>  de und der deutschen Eltern entstammende Professor sein sla 
|  ie« Herz entdeckte. I n  einer weinseligen Nebe betheuerte er, 
|  er immer für die berechtigten Forderungen der Slovenen 
|  etreten sei. Die sogenannten Führer der Deutschen in Unter* 
|  v gönnten beut slowenischen Alpenverein keine Erfolge 
f l  ite er weiter — sie verstünden zwar gut zu hetzen, aber
I I zu arbeiten. „Und so erhebe ich mein Glas", rief am 
|  o seiner Rede der Professor, „und leere es auf das Wohl 
|  auf das Gedeihen des slovenischcn Volkes als Kulturvolkes !" 
1 1 war das Maß voll und die Wirkung dieser Rede auf die 
I  scheu Studentenschaft blieb nicht ans. Um halb 0 Uhr abends

eit von allen Seiten Studenten herangezogen und sammelten 
| auf dem Burgring, wo Professor D r. Johannes Frischauf 
nt. Bald füllte eine Menschenmenge Kopf an Kopf, Univer­
shörer und Techniker, die Straße, und auf ein gegebenes 
hen brach ein ungeheurer Lärm tos. Schrille Pfiffe schwirrten 
h die Luft Trompeten wurden geblasen, Glocken geläutet, 
blecherne Instrumente wurde geschlagen, Ratschen hörte man, 
ein entsetzliches Getöse — eine solenne Katzenmusik. Zehn 

inten roichrtc das ohrenbetäubende Pfeifen und Johlen »nb 
löschen ertönten Rufe wie „Peieat Frischauf!" „Nieder mit 
1" und noch mehrere ähnliche Rufe, während Bleehschachteln 
ii das Haus flogen. Nun erschien die Polizei und säuberte 
Platz. Unter fortwährendem Pfeifen entfernten sich die » tu ­
en, sammelten sich jedoch bald wieder. Einer, der „Pe.eat 
leui!" rief, wurde verhaftet. Nun brach der Sturm los. 
iSlasseu!" schrien die Studenten und umringten die Wache, 
wurde zugeschlagen, die Wache zog vom Veby, ein »tiibont 
de durch einen Säbelhieb verwundet. M it  gezogenen Säbeln 
rticrtcu die Wachmänner mehrere verhaftete Studenten. Die 
ibcnteufchoft zog unter Pfeifen und Geschrei hinten nach. So 
gs in fliegender Eile bis zum Polizeigebäude und bald waren 
Raubergaffe, in der dieses Gebäude steht und die Nebengassen 
einer taufciibföpfigen Mciijchcumcngc, größtentheilö aus » tu ­

enden bestehend, besetzt. Die Polizeibehörde gab der Färber- 
der Studentenschaft nach und lief; alle Verhafteten bis auf 

ii frei, der sich thätlich an der Wache vergriffen hatte — 
die Demonstration war zu Ende. Das Bisinark-Lied und 
re nationale Lieder singend, zerstreuten sieh die Studenten, 
thauss Rolle dürfte aber in Graz ausgespielt sein. Zu feiner 
igeu Vorlesung fanden sich nur zwei Hörer ein und die

waren Slovenen. Wie cs heißt, wird er eine längere Urlaubs­
reife antreten.

— D as Neueste. Es ist in Paris chic geworben, 
daß die Damen im Theater ohne Handschuhe sitzen! Diese ein­
fachen Worte bergen aber einen tiefen S in n ; den» es ist eine 
ganz kleine Bedingung dabei, die manche Hand doch bekleidet 
lassen wird. Viel, sehr viel kostbaren Schmuck müssen nämlich 
die Händchen, die sich dieser neuesten Modelanne unterwerfen, 
zur Schon tragen, und Manicnre, Juwelier und Eavalier haben 
mm erhöhte Anforderungen zu befriedigen. W ir sehen denn auch 
im Geiste schon neue Gebilde im Schmnckgenre entstehen, mit 
Kettchen verbundene Ringe und Armbänder, Armspang.n ans 
Sammtbändern — im S til der guten, alten Zeit — die sich 
nur auf entblößter Haut Vortheilhaft ausnehmen, besonders aber 
dann, wenn sie mit Brillanten und bemantenen Thautropfen 
behängt sind, Ringe mit Anhängseln, vergoldete Fingernägel und 
vieles andere noch. Und dies vielleicht nur darum, weil eine tä- 
priciose Pariserin etwa einmal zu bequem war, ihre Handschuhe 
anzulegen.

— Eine höchst amüsante wahre (beschichte
spielte sich kürzlich auf einem australischen Dampfer ab. Ein 
sehr schüchterner australischer Major sprach am ersten Abend in 
Gesellschaft von Freunden noch längere Zeit im Schiffssalon 
dem Pokale zu. Nach aufgehobener Tafel hatte er sich aber kaum 
in seine Kabine begeben, als er auch schon wachsbleich im Ge­
sichte. zurückkehrte und den Obcrftcmarb zu sprechen verlangte; 
diesem erzählte er, daß sich in seiner Kabine eine Dame befände* 
Unsinn, meinte der Kassirer, I h r  Gefährte ist, wie Sie hier 
auf der Liste sehen können, Kapitän Higginson. Da der Major 
sich jedoch nicht entschließen konnte, seine Kabine noch einmal zu 
betreten, so gierig der Steward selbst nachforschen; auch er er­
schien bald wieder auf der Bildfläche, nicht weniger bestürzt als 
der Major. Letzterer erhielt also vorläufig eine andere Kabine. 
Bei Morgengrauen suchte man den Steuermann auf; auch dieser 
behauptete, daß die ganze Sache auf einem Irrthum  beruhen 
müsse, und schleppte zum Beweise das Gepäck des vermeintlichen 
Kapitäns Higgison herbei. Da der Koffer unverschlossen war, 
öffnete man denselben auf der Stelle und entdeckte — allerdings 
eine militärische Uniform darin, nämlich die bekannte Tracht 
eines —  weiblichen Officiers der Heilsarmee, des Kapitäns 
M iß Higginson.

— D as E i  fen ba htm ne» liicf in Nord-Ame- 
rika, ist bei Peekshill, unweit Garrison erfolgt. Man schreibt 
d rüber ans London: Rach den New-Uorker Depeschen der
hiesigen Blätter trat das Unglück ein, als der Schnellzug aus 
Buffalo, gerade gegenüber der Villa des Senators Morgan, 
den Hubfonfluß überqueren sollte. Hochwasser hatte in den letzten 
Tagen den Damm unterwühlt, und unter der Last des in 
schnellster Fahrt dahinrasenden Eilznges brach die Brücke zu­
sammen. Die beiden vordersten Wagen und ein Schlafwagen 
liegen fünfzig Fuß tief im Wasser. Aus einem Schlafwagen, 
dessen eine Seite noch oben außer W asser blieb, vermochten die 
Insassen sieh zu retten. Einem Herrn - Langfort gelang es, durch 
Einschlagen einer Wand vier Personen in Sicherheit zu bringen. 
Sieben Frauen wurden aus einem der versunkenen Wagen 
herausgeholt und in üblem Zustande schleunigst nach New-Ljork 
gebracht. Acht Chinesen sind ertrunken. Aerzte ans Poughkeepsie 
brachten die erste Hilfe.

— E t«  schreckliches Unglück trug sich, wie man 
aus Cherbourg schreibt, unter eigenthümlichen Umständen an der 
Küste der Bretagne zu. I n  dem malerischen Orte Bizettx fand 
eine kirchliche Feier statt. Unter ungeheurem Zulauf aus der 
Umgebung weihte der Prälat Eollct eine Muttcrgottcsstatnc ein, 
die hoch auf einem weit ins Meer ragenden Felsen errichtet ist. 
Hunderte von Barken und Booten, über sie Toppen bunt bc 
flaggt, kreuzten die blauen Fluchen, die Hohen von Eorbidres 
waren von einer frohen Menge bedeckt. Freilich vollzog sich die 
Einweihung unter den Klängen der Kirchenmusik, und weithin 
über die Wogen tönte der fromme Gesang. Da — ein tausend 
stimmiger Entsetzensschrei! Die Vcrqnügungb-chacht „Lonoin" 
war umgeschlagen. Der Besitzer Major Böttcher, seine Frau, 
drei Kinder, die Magd, und zwei Matrosen kämpften mit den 
glutheu. Obwohl Hilfe sofort zur Stelle war, versanken grau 
Böttcher, ihre zwei Kinder und ein Matrose vor den Augen der 
schreckenserstarrten Menge. Den grcitbenflängeu folgte das De 
pvofunckis, das Gebet für die Todten, und der letzte Segen galt 
bett Opfern des Meeres

— Eine Erinnerung an die Türkeiikricge 
wird, im nächsten Monat im Wiener Stephansdome aufgestellt 
werden, nähmlich das für lviinberthätig geltende Bild der Mutter 
Gottes von Peitsch. Als im Jahre 1690 die Türken in Ungarn
einen Erfolg nach den andern hatten und die Sache des Chr!
stenthnms sehr schlecht stand, verbreitete sich die Nachricht, daß 
das B ild der heiligen Marin zn Peitsch tu Ungarn Thränen 
vergossen habe. Kaiser Leopold ließ das B ild noch Wien bringen 
lind im November 1697 im Stephansdome auf betn Hochaltar 
ausstellen. Zum Gedächtnis dessen wird das Bild auch dieses 
Jahr ausgestellt, und die Erinnerung an die Türkemioth wird
durch eine große kirchliche Feier begangen werden.

— D ie neueste M ode in Nrantbvnqnets  
wie sie jetzt in England an der Tagesordnung ist, tjt hübsch 
und entbehrt nicht der Originalität. Anstatt wie früher alle 
Blumen zusammenzubinden, windet man sie jetzt erst in einzelne 
kleine Sträußchen, die mit weißseideneti Bändchen zierlich zu­
sammengefaßt werden, und bereinigt sie baun zu einem großen 
Bouquet. Ehe sieh die Braut auf die Hochzeitsreise begiebt, 
lost sie ihren Strauß auseinander und wirft die Bouquetcheu 
unter die Brautjungfern. Diese versuchen sieh auf alle Fälle in 
den Besitz eines solchen zu setzen, denn einem schönen Aber­
glauben nach bringen Blume» ans dem Strauße der Braut 
besonderes Glück.

(Bin Fürkemvort.
Boa F . L i e d e r  mann Don ©oi i uenberg.

(Nachdruck verboten.)

(7. Fortsetzung,)

Gewandt schwang sich der junge Graf auf das Fenster; 
nach einigen Versuchen, wobei ihm feine Körperlänge sehr zu 
statten fant, gelang ihm sein Vorhaben; schnell sprang er in 
die Küche hinein und verschloß hinter sich das Fenster wieder 
sorgfältig, sodaß keine Spur das Einbringen verraten konnte. 
Dann stieget die Treppe zum Oberstock des Schlosses hinauf, öffnete 
die Thür seines Zimmers, welches über den Eingang lag, und setzte
sich hier ans Fenster, um durch die Stäbe der Jalousien den
Jäger bei seiner Rückkehr beobachten zu können. Noch nicht 
lange hatte Eurt diesen Posten bezogen, so sah er Wörucr ans 
dem Walde herkommen, auf der Schulter trug er offenbar ein 
kurz vorher erlegtes Reh.

„Der miserable Schuft," brummte Eurt ergrimmt, „sogar 
weibliche Rehe schießt der Halunke jetzt. Da sieht man, wie man
sich au einem Menschen täuschen kann, dafür sollst btt mir
büßen — es scheint, daß ich gerade zur rechten Zeit zurückge­
kommen bitt. Ich will aber doch einmal sehen, wo der Kerl das 
Wild hinschafft'?"

Er schlich sich auf den Flur und verbarg sich auf dem 
ersten Treppenabsatz hinter der Statue einer Diana, welche dort 
in einer Nische inmitten eines Arrangements von Blattpflanzen 
stand. Gleich darauf trat Wörncr ein und warf seine Bürde auf 
bett Boden nieder. Im  Begriff, die Thüre zn schließen, be­
merkte er bett dort liegenden Zettel. Vermittelst eines Taschen-- 
fenerzeuges zündete er baun eine elegante Ampel an, welche in 
der M itte des Hausslures hieng, trat unter diese und las die 
erhaltene Mittheilung.

„Infamer Lump," hörte Eurt ihn zornig rufen, „wenn 
es noch eilte Gerechtigkeit im Himmel gibt, dann kommt die 
Stunde deiner 'Abrechnung auch noch einmal."

Damit knitterte er das Papier zusammen und steckte es 
wütend in die Tasche. Dann nahm er die Büchse von der 
Schulter, hieng sie an einen dort stehenden Kleiderhalter, öffnete 
eine Thüre, welche den Eingang zum Keller bildete und trug 
das Reh in diesen hinab.

Kaum war er verschwunden, so hatte Eurt mit ein paar 
Sätzen die Büchse erreicht. Ein schneller Blick überzeugte ihn, 
daß. sie geladen sei. Unweit der Kellerthüre, aber so, daß er erst 
von dem Jäger gesehen werden konnte, wenn dieser den Haus­
flur wieder betrat, stellte er sich schußbereit auf.

Eine Minute später stand Wörncr vor ihm.
Auge in Auge standen sich die beiden Männer gegenüber. 

Warner, sichtbar erschreckt durch das plötzliche Auftauchen des 
Unbekannten, dessen Züge er in dem zroeifchaftcn Lichte nicht zu 
erkennen vermochte, und sich durch seine eigene Waffe bedroht 
sehend, wagte kaum zu athmen. Eurt beobachtete gespannt den 
Eindruck, den sein Erscheinen auf den Jäger machte.

Minutenlang herrschte eine unheimliche Stille.
Dann unterbrach Eurt das Schweigen und sagte mit dro­

hender Stimme:
„Also so lohnen Sie das Vertrauen,welches mein Vater 

Ihnen bisher geschenkt hat ? B is zum gemeinen Wilddieb sind 
Sie herabgefunfen ? !"

„G ott sei Dank, der Herr G ra f!" rief der Jäger auf­
atmend, „jetzt kann noch alles wieder gut werden; mit Ih rer 
Hülfe, gnädiger Herr . . . ."

„Lassen Sie alle »»nöthigen Redensarten," unterbrach ihn 
Eurt schroff, „und erklären Sie mir kurz, wie Sie dazu 
kommen, jetzt weibliche Rehe zu schießen?"

„Dazu Herr Graf, bin ich gezwungen worden," erwiderte 
Wörncr kleinlaut.

„Gezwungen?" rief Eurt erstaunt, „durch tuen?"
„Durch wen, weiß ich selbst nicht gnädiger Herr", ent* 

gcgnctc der Jäger verlegen.
Erstaunt und zweifelhaft zugleich blickte Eurt den 'Mann 

an, er war sich offenbar nicht recht darüber klar, ob der Jäger 
nicht vielleicht während seiner Abwesenheit den Verstand ver­
loren hätte.

„S ie  wollen zit»t Wildern gezwungen worden sein und 
sollten nicht wissen durch wett?" brauste Eurt jetzt auf. „Herr, 
unterstehen Sie sich nicht, mir hier mit Unwahrheiten entgegen­
zutreten und machen Sie I h r  schmähliches Treiben nicht dadurch 
noch uerabscheuungsmürbiger, daß Sie die Schuld auf andere zu 
wälzen suchen. Heraus mit der Wahrheit und hüten Sie sich, 
mir irgendetwas verheimlichen zn wollen, bettn ich weiß von Ihren 
Helfershelfern mehr als Sie ahnen I"

„Wie bisher, fo&wcrbc ich Ihnen auch für die Folge die 
reine,'lautere Wahrheit sagen, Herr Gras. Wenn Sie mir ge­
statten wollen, Ihnen zu erzählen, was sich in den letzten Wochen 
hier zugetragen hat, so wird es mir leicht sein, Sie zu über­
zeugen, daß das, was Ihnen, gnädiger Herr, unglaublich er­
scheint, doch Thatsache ist, und ich habe die Zuversicht, daß Sie 
dann auch mein scheinbares Wilddiebleben nicht nur entschuldigen, 
sondern sogar gutheißen werden."

„Na, da wäre ich doch neugierig, zn erfahren, von 
welchem Gesichtspunkte ans eine solche Handlungsweise sich recht­
fertige» ließe", erwiderte Eurt, durch die offene und biedere 
Art des Jägers wesentlich besänftigt, „baun lassen Sie also 
einmal hören, was Sie zn Ih re r Entschuldigung vorzubringen 
haben ?"

„Meine Erzählung ist lang, gnädiger Herr und ich 
möchte Sie deshalb bitten, bei mir einzutreten," sagte Wörncr, 
die Thüre seines Zimmers öffnend und dann, respektvoll zu­
rücktretend.

„Gut, gehen Sie voran und zünden Sie Licht an," 
antwortete der Gras kurz.



Nr. 44. „Bote von der M bs." ^ J a h rg a n g .
Nachdem dies geschehen, wies Curt dem Jäger einen Stuhl 

an, nahm ihm gegenüber in einiger Entfernung Platz und for­
derte ihn dann auf, mit seinem Berichte zu beginnen.

„S ie  werden sich entsinnen, Herr Graf, dass ich, kurz 
bevor Sie die Residenz verließen, Ihnen gegenüber darüber 
klagte, daß sich auf dieser mir unterstellten Jagd in letzter Zeit 
die Wilderer mehr als zuvor bemerkbar machten. Sic versprachen 
mir damals, sobald cs Ihre Zeit erlauben würde, hierher zu 
kommen, um mich beim Abfassen der Halunken persönlich zu 
unterstützen. Da erfuhr ich, daß Sic plötzlich R. verlassen hätten, 
zwei Tage später wurde mein Kollege, welcher speziell zur Wahr­
nehmung der forstlichen Arbeiten hier angestellt war, zum M ili-  
tür eingezogen und, um des Unglück voll zu machen, reiste zu 
derselben Zeit Ih r  Herr Vater auf seine Güter nach Böhmen. 
Nun saß ich hier im Walde allein, ̂ inmitten wildernder Bauern, 
welche von Tag zu Tag in ihrem Treiben frecher wurden. An 
der ganzen Art und Weise, wie sie ihr Unwesen trieben, er­
kannte ich bald, daß ich es hier mit einer vollständig organi­
sierten Bande zu thun hatte, welche zweifelsohne unter der 
Leitung eines Menschen stand, der ganz gediegene jagdliche 
Kenntnisse besitzen mußte. Eines Tages nun hörte ich in meiner 
Nähe verdächtige Schüsse. Ich eilte der Gegend zu, aus welcher 
dieselben klangen. Plötzlich aber, bei einer scharfen Biegung, 
welche der Weg machte, sah ich mich der ganzen Wilddiebsbande 
gegenüber. Dieselbe schien eben im Begriff zu fein, einen neuen 
Trieb anzustellen. Instinktiv griff ich nach der Büchse, blickte
aber im selben Augenblicke auch schon in die Mündung von 
zwanzig Gewehren. Sie werden es mir bezeugen, Herr Gras, 
daß ich nicht furchtsam bin, ich habe, wie Sie wisse», schon
in manchen Rcnkontrc mit Wilddieben meinen Manu ge­
standen, aber da, als ich dieser Rotte Kerls gegenüberstand, 
welche sämmtlich schwarzgefärbtc Gesichter nnd falsche Bärte 
hatten, und von denen ich mir denken konnte, daß es jedem ein­
zelnen ein besonderes Vergnügen gemacht haben würde, mir eine 
Kugel in den Leib zu jagen, —  da, Herr Graf, ich gestehe cs 
offen, erschien mir meine Lage doch höchst ungemüthlich, und ich 
begrüßte es deshalb mit Freuden, als der Anführer der Bande, 
ein großer magerer Man», der sich von den andern sowohl 
durch seine elegante Kleidung und Bewaffnung, als auch durch 
durch eine schwarzseidene Halsmaske, welche sein Gesicht zum 
Theil bedeckte, unterschied, den Arm erhob und seinen Gefährten 
in befehlendem Tone zurief:

„Gewehr herunter! Die Nummern eins bis fünfzehn
stellen das nächste Treiben ab, die übrigen gehen durch."

Dann wandte er sich zu mir und sagte kurz: „S ic  
warten! Ich habe mit ihnen zu sprechen."

„Eine Minute später waren die Kerls im Walde ver­
schwunden, nur einer von Ihnen war, wie auf vorherige Ver­
abredung, hinter einen Baum getreten und richtete von dort aus 
das angcbacktc Gewehr drohend auf mich. Dan» trat der An­
führer. die Büchse nachlässig über die Schulter gehängt, auf 
mich zu und sagte:

„S ie  sehen, Herr Förster, daß die Zeit gekommen ist,
wo das Volk seine ihm von Gott gegebenen Rechte an Wild 
und Wald geltend macht. Es würde für Sie nicht empfehlens­
wert fein, sich dem zu widersetzen, beim jeder derartige Versuch 
würde Ihnen unfehlbar das Leben kosten. Anderseits aber liegt 
cs in Ih re r Hand, meine Genossen aus Ihrem Revier fernzu­
halten. Wollen S ic sich dazu verpflichten/ mir allwöchentlich 
eine »och näher zu bestimmende Anzahl Wild zu liefern, dann 
übernehme ich cs, dafür zu sorgen, daß von heute ab Berks- 
fcldc nicht mehr von uns besagt wird. Ucbcrlcgen Sie sich 
meinen Vorschlag, morgen werde ich Ihnen wieder zu begegnen 
wissen, »m Ihren Entschluß zu hören. Aber, bedenken Sie wohl, 
daß ich nicht immer gezwungen sei» dürfte, um zu Ihren Gunsten 
einzugreifen, wenn Sie, nach etwaiger Verwerfung meines Vor 
schlages, einmal wieder mit meinen Leuten zusammentreffe» 
sollten, außerdem mache ich Sie auch rechtzeitig aufmerksam, 
daß ein gewisses Jagdschloß anS ziemlich leichtbrcnnendcn Stoffen 
erbaut ist. Schließlich bemerke ich Ihnen noch ausdrücklich, daß 
Sie, falls Sie sich versucht fühlen sollten, gegen iigcndwcn auch 
nur die geringste Andeutung von dem fallen zu lasse», was ich 
Ihnen soeben gesagt habe, damit zugleich^Jhr Todcsurthcil aus­
sprechen würden. Merken Sie es sich wohl, ich rede im bittersten 
Ernste und besitze die Macht, meine Drohungen wahr zu 
machen."

Nach diesen Worten nickte er mir stolz zu und schritt, 
ohne sich noch einmal nach mir umzuwenden, weiter. Als ich 
mich nach seinem Begleiter hinter dem Baume umsah, war auch 
dieser verschwunden. Nachdenklich gieng ich nach Hause. Was 
sollte ich machen?!

Vergebens zermarterte ich mein Gehirn, um in meiner 
Bedrängnis einen Ausweg zu finden.

Sollte ich die Behörde nm Hilfe angehen?
Abgesehen davon, daß ich bereits früher in R. vorstellig 

geworden war und UNI Hilfe zur Unterdrückung des Wilderer- 
unwesens gebeten hatte, wobei man dort bedauernd die Achseln 
gezuckt und mir bedeutet hatt-, daß man alle verfügbaren poli­
zeilichen Kräfte notwendig selbst gebrauche, ist cS ja auch ein 
öffentliches Geheimnis, daß die Regierung cs zur Zeit viel 
lieber sieht, wenn sich das Volk mit Jagd, anstatt mit Politik 
beschäftigt.

Sollte ich einfach das Verlangen des Unbekannten ab­
lehnen und den Dingen ihren Lauf lassen?

Daß man mich dann bei erster Gelegenheit aus dem 
Wege geschafft hätte, wäre das wenigste gewesen, denn daß ein 
Jagdaufseher, speziell hier in der Nähe der Grenze, stets mit 
einem Fuße im Grabe steht, wußte ich ja bei Uebernahme 
meiner Stellung hier im voraus. Aber, daß ich durch eigen­
sinniges Festhalten an meiner Pflicht Ihren Herrn Vater ge­
radezu schädigen würde, war mir auch klar, denn daß die Kerls 
meine Machtlosigkeit zur Genüge kannten, bewies mir ja ihr 
stttverschämles Auftreten am Tage. Daß mein schöner Wild­

stand bald total ruiniert märe, wenn die Bande hier noch einige 
Zeit ihr Unwesen treiben würde, war mir auch zweifellos, eben­
so, das; nicht ein einziger von den Halunken sich ein G-wissen 
daraus gemacht hätte, auf den Befehl des Anführers, der seine 
Genossen in höllisch strammer Zucht zu haben schien, mir das 
Schloß über dem Kopfe in Brand zu stecken.

(3 o rtit|}u n g  fo lg t.)

All-rges M llon .
Wiederum kommt aus den Regionen des Polarmccres eine 

Kunde, welche die Möglichkeit nahelegt, daß die Männer, welche 
am 11. J u li den Flug zum Nordpol wagten, Ende des vorigen 
Monats sich in der Nähe der Insel Spitzbergen, von wo sic 
aufstiegen, ant Leben befanden. Zweimal wollen Eismecrschiffcr 
menschliche Laute gehört haben, die von unbekannter Stelle her 
aus den eisigen Fluten erschollen, und ein anderer Polarmcer- 
fahr« hat einen Gegenstand im Meere treibend erblickt, den er 
jetzt als Andres Ballon deuten zu können glaubt. Ein schlüssiger 
Beweis, daß es sich um Andrs und seine Leute handle, ist na« 
tii (ich nicht entfernt geführt, immerhin ist eö erklärlich, daß bei 
der Spannung, mit der überall das Schicksal der kühnen Män­
ner verfolgt wird, jeder gern der Auffassung zuneigt, er könne 
einen Beitrag zur Lösung des 'Räthsels bringen, welches über 
dem kühnen, wissenschaftlichen Abenteuer waltet. W ir entnehmen 
nachfolgenden Bericht dem „Berliner Localanzcigcr" vom 29. 
October:

V e ird v ,  87. October, 9 Uhr 10 M in. abends. Seit 
einigen Tagen hält sich hier die Mannschaft eines Schiffes ans, 
das in den Gewässern von Spitzbergen, und zwar im Eisfjord, 
Schiffbruch litt. Die Leute berichteten über einen Borfall, der 
hier alle Gemüther in Erregung hält. Die Leute glauben näm­
lich eine Kunde von Andröc zu haben! Infolge dessen wurde 
heute mit den Leuten ein gerichtliches Berhör angestellt, das Fol­
gendes ergab; Die vier Zeugen erklärten einstimmig, daß sie 
am 22/23. September, als sic die Daumansü an der Mün 
bimg dcd Eisfjords passirten, wo sic bei Windstille eine halbe 
Stunde vor Anker gegangen waren, wiederholt Schreie hörten, 
das sie für Hilferufe hielten. Wegen hohen Seeganges und da 
ihr Schiff in einem kläglichem Zustande war, vermochten die 
Leute eine nähere Untersuchung nicht anzustellen. Bald darnach 
giciig ihr Schiff zugrunde. Der Capitän der Tremsöcr Scha­
luppe „Malygcn" nah n die Schiffbrüchigen hilfreich auf, und 
auf dieser Schaluppe, der „Malhgen", verließen sie am 30. 
September den Eisfjord und vernahmen an derselben Stelle 
dasselbe laute Schreie». Der Eapitän der „Malhg n", der das 
Schreien ebenfalls hörte, und den die Schiffer auf ihre Beob­
achtung am 22 /23. September aufmerksam machten, war jedoch 
nicht geneigt, eine Untersuchung anzustellen. Er erklärte, seiner 
Meinung nach handle es sich um Bogelschrcicn. Die vernommene» 
vier norwegischen Schiffer, die altbcfahreue Nordpolfahrer sind, 
erklärten aber aufs Bestimmteste, das, was sic gehört hätten, 
sei sicher kein Bogelschrcicn, sondern Hilferufe gewesen. Was nun 
die Mittheilung dieser vier Zeugen noch merkwürdiger macht, ist 
die Meldung des Eapitän8 eines Walfischfängers, der um die­
selbe Zeit bei Spitzbergen kreuzte. Dieser, der Eapitän des 
„Fiskeren" aus Bardo, der heute bei beut Berhör der vier 
Leute ebenfalls zugegen war, machte folgende Aussage: „Am 
23. September betrieb ich in den Gewässern von Spitzbergen 
den Walfischfang und befand mich mit dem „Fiskeren" auf der 
Höhe von Prinz Karl-Land. Plötzlich bemerkten wir am Strande 
gerade voraus, etwa 3 Seemeilen von Daumansö und ungefähr 
eine Meile vom Lande, einen treibenden, großen, rothbraunc» 
Gegenstand. Ich hielt das Ding für den Kiel eines kieloben 
treibenden gekenterten Schiffes. Eine nähere Untersuchung konnte 
ich nicht anstellen, das rasch dunkel wurde. Heute bin ich der 
Ansicht, es könne sehr wohl A » d r « c s B a l l o n  gewesen sein. 
Diese Mittheilungen haben nun hier ungeheures Aufsehen ge­
macht, und man wünscht sehr, daß unter allen Umständen augen­
blicklich eine Untcrsuchungscppcdition nach Spitzbergen abgesandt 
werde.

Kirchweih am Sonntagberg, 16. October.
Born Hinterwäldler.

Was schimmert dort auf dem Berge so schön, 
Im  Lichte der goldenen Sonne?
Wer hört nicht der heiligen Lieder Getön 
Gesungen mit Freude und Wonne?
Das ist so erhaben, so hochverehrt 
Die Wallfahrtskirche am Sonntagberg!

Was hört man von heiliger Bergcshöh 
Der Musik erfreuliche Klänge,.
Die trotz allem störenden Bahngeröll 
Belauscht von der strebenden Menge?
Der Christcnbund Kematen-Rosenau 
Bringt heut seinen Glauben zur Gottesschau.

Was sieht man auf oberer Gallcric 
Zu aller Vereinten Gemahnen,
Heute wie sonst wohl vor Jahren nie 
Zwei außergewöhnliche Fahnen!
Sic gehen der christlichen Arbeit voraus, 
I n  des Dreieinigcn Gotteshaus!
Was hört, was sicht, was fühlt man doch heut, 
Ein ständiges Beten und Singen,
I n  außergewöhnlicher Wallfahrtszeit 
Dem Trcicinigcn Ehre zu bringen?
Das ist die Amslcttncr Wallfahrtsschaar 
Als letzte wie immer in jedem Jahr!

Am heiligen Berge, bei Windcswchn,
Dem allmächtige» Schöpfer zu danken,
Für sich und die Seinen um Huld zu flehn 
Für all' die Gesunden und Kranke».
Den» alles, was immer von Gott begehrt. 
Es findet Erhörung am — Sonntagbcrg!

Liugesnr-et

Foulard-Seide 60 kr.
bi« ft. 3.33 p .r M eter — inpanefiMtc, chinesische re. in den „rurf) 
Dessin« »iid isnvbni. toivic schwor;», weife» und farbige » e n i ie b c r g  S e it  
van 35 tr .  bi« fl 14.G5 per M eier —  glo it, gestreift, carriert, genwste, L - -  
Damaste ic. (ca. 24U verfch. O iia t. und 2000 verfch. Farben, Delfine „ 
Porto- und steuerfre i ins Haus. —  Muster umgehend. Doppelt 

B rie fporto nach der Schweiz.

G. Henneberg s Seiden-Fabriken (k. u k Host.), Zürich.

(Ein popiilärcg Krilurrfnltmt!
Kostenfrei für Jedermann hat die Dircction de« El,a 

Thomas-Instituts zu Norwood (England) ciitc neue Aufic 
des D r. EhaS. Thomas'schen Heilverfahrens in deutscher 5pv,u 
herausgegeben. D r. Ehas. Thomas' Naturhcilmcthode ist d, 
berühmteste Heilverfahren der Neuzeit und beweist sich von z 
verlässigem Erfolge bei allen heilbaren Stadien der Lungcnschwin 
sucht, Asthma und Bronchialkatarrh, bei flicrvcn-, Gehirn- tu 
Rückenmarksleiden, sowie bei allen hieraus rcsultircnden «rat 
ycitszuständen. Wer der Hilfe bedarf, verlange kostenfrei T 
Ehas. Thomas' Iiaturheilmethode.

M a u  b e z ie h t dieses durch Z e i t  u n d  E r f a h r u n g  b 
w a h r te  .H e i lv e r f a h r e n  u n e n tg e lt l ic h  n u r  d u rr l ,  : 3 t .  W brrt 
B e r l i n  3 1 0 .  47 .
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anerkannt besser Sauerbrunn
Brunnen-Unternehmung K rondo rf bei Karlsbad

V o rrä th ig  in  den

Minei alwasserhandljnpn, A r o M e n ,  Restanrationen etc
H a u p t N iederlage fü r  W aidhofen und Um gebung bei den II. 
M O R IZ  P A U L , A potheker, G O T T I R IK D  FR IIvSS W we., Kauf... 

und L U C iliO F IC U  A U G U S T . Knut'.nHun.

M IM !
reinster

alkalischer

S a u e r b r u r n
bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk,
erprobt bei Husten, lla lsk ran kh c lten , Magen 

und B U senkaturrh .

Heinrich Mattoni, Karlsbad „.Wien.

Rudolf ■

3 , fF ra id e r is  D 7 a c fifo lg e r,
B uchbinder u n d  GalanteriearbcU(

W aidhofen a. d. Y., W asse rvo rs tad t, W e y re rs tra sse  14,

empfiehlt sich zur Anfertigung von

B u c h b i n d e r  u n d

G allin tcricarbeiten  21
von der einfachsten bis znr elegantesten Ausführn» 
unter Znsichcrnng streng reeller nnd billigster $  

dicnnng.

802-4- 1 Specialität:
Einbinden feiner Gebetbüchei

Lager uon
Gebet- &  Schulbücher, Kalende
Bilder mit und ohne Rahmen,

(religiöse oder weltliche Darstellungen) 
etc etc.

hi
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Wochenmarkts-Getreide-Preise.

A m llich  erhoben

- Z  g

« :  
B -
fl. tr. fl. u fl. fr.

i  ijc ii M ittesp re is Vs Hektol. — 11 75 11 75
j  » M „ — 9 80 9 85

’i  ste * — ,— 7 25 6 50
— — 6 50

M

V i c t u a l i k t t p r e i s c £■ %
a  u

s  «

j I  anfoctel 
I 1  it. Schweine
r I  ramehl . . . .

» .ndniehi 
I  liimclnnchl 

j I  ,I,nehl
■  ic«, Ichiiner

|i«grieö . . . .
aupcn, mittlere .
> le » ................................

■  ff«
■  lene« . . . .
I  I.e .

■  wftel i/„
■  t
1 l)"“  . . . .■  "den
9  'dslcisch
■  lbstcisch
1  jivanflcifd) .

■  iSVtvufiafd) .
■  ;ivtiii|d)muit
H loldjmalt
I  tU'1 . . . .1 lit. Obere . . . .  
E - kuhwarme 
I  - abgekommene
.» ‘HiibolÄ. bnri ung« ch -i. 

mculieS „

1 S liick  
1 t f i lo g r .

t "  n o l itv i 
3 Sfitd 
1 „
1 '| )u a r

1 tfilo g t.

20
50
21
18
17 
14 
20
18
27 
25
28 
10

50
10

CO
I 0  
t ( )

VS 
24 

8 
f> 

7 1 
4 0

r«s;

10
52
22
20
19 
18 
22
20 
24 
30 
36 
16 
15 
30
3

35
30
64
56
0.4
42

1.3
1"

50
5.0

Warenhaus
,;goU: Pelikan
VII. Sie"benslerng.24

W i p n . Preis euch gratis. Wien.

H H ü B H ä B E B s S H B

K m k e !  Z ic h e rß e  A f f e !
Wer schnell gesund werden w ill,  darf keine Medizin mehr nehmen, sondern muß 

daS Naturheilverfahren'anwenden, dies ist die einzig richtige Krankenbehandluna. 
■a DaS neue Naturheilverfahren. Preisgekröntes GesundheitSbucn.
■  Tausende Kranke verdanken demselben ihre Wiedergenesung. Giebt
für jede Krankheit genaue Kurvorschrift, lehrt auch Kneippkur, Massage, Heil« 
aymnastik, Krankenkost und Schutz gegen Krankheiten rc. I n  wenig Jahren von 
500 000 Familien gekauft, bester Beweis für dessen Vorzüglichkeit. 2000 Leitern 
660 Abbildungen. Preis gebunden Mk. 10.— oder fl. 6 Z _  Zu beziehen durch 
alle Buchhandlungen und F. H. Bilz' Verlag, Leipzig. •
B3 sra turhe ilansta lt <2chlof; Löstnik) TrcSDcu N  idcbeul bchan.
123 E2 3 S K Ä  ^eIt j jh CIich Hunderte von Patienten aller A rt m it bestem Erfolg. 
2 approbiert.' Aerzte. Platz für 160 Kurgäste. Prospekte frei durch die Direktion.

Gratis und franco
f enben w ir auf Bestellung an Jedermann eine

V r o b e r r i t m m e r

AWWUWWWMWWWMS von M W W W W W W W W W W »

„ Im trauten Heim"
Ein öst. Familien bl att 

Erscheind 2mal monatlich.
PrciS pro Jahrgang fl. 4.—

Ldm illis tra ttou  
von

„I m t r a u t e n  H e i m *
Wien, Il/I (Hocken guhne Nr, 2.

SW
Hfl

A nleitung /u m  
A b / l e l i e i »  tyl

*  der

1 *  R asirm esder
. zum  S e lb s tra a lre n

6 m it  56 A b b ild u n g  u. 
1 1 T a f. geg. E ineend. v 
i  46 k t .  o. 90 P fenn ig , in  
8 B r ie fm . zu beziehen v

Franz Swaty, Marburo Steicrm

Fahrplan für die
Localbahn Waidhosen a. d. M b s  Groß-Hollenstein

G ü t i g  v o m  1 . O c t o b e r  1 8 9 7 .

G. 3151
3 . 3.

G. 3153
2. 3.

G. 3155
2. 3. 1

S t a t i o n e n G. 3152
2. 3.

G. 3154
2. 3.

G. 3158
2. 3.

5 11 919 543 ---- ab Gretes-Höllenstein. an 9 °4 130 937
5 yl 93» 557 3 ,, Klein-Hollenstein . g 55 121 928
5 33 041 6 ° 9 7 ,, Waidach P. H g 42 J  04 9 15
54ü 948 6  ui 10 ,, Seeburg P. H . . . . „ g 35 1257 908
550 Q58 62« 12 ,, O p p o n i t z ......................... @28 1250 9 01
6 10 IQ i* (|48 18 G aissulzP .-H ..................... g02 1222 §33
619 1021 701 21 ,, Gstadt-Ybbsitz 754 1 2 14 g 25
634 1Q32 70« 2 2 ,, K reilhol P. H . 748 1204 g l 9
630 l ü 40 723 2 4 ,, Waidhofen a. d. Y . (L .-B .) 741 1157 812
643 1 0 47 730 26 an Waidhofen a. d. Ybbs . ab 733 1140 800

10 50 435 ----
an W IE N ab — 54° 240

745 335

Die Nachtzeiten von 6 00 abends bis 5 59 morgens sind durch fette Ziffern gekennzeichnet.

A .  J . i
» S J *  Z u s a tz  E M H

ist nur echt mit Schutzmarke JPÖStlingberg.

f e e

- --■< «

in  Salzburg, 

Eied etc
V

" ■ ] . 4

Fabrik: L IN Z ,  Kaplanbofstrasse 6.

Fahrräder 
Fabrik  PV# ;

N ä h -
Maschinen-Fabrik.

Man verlange die neuesten Preis-Courante. H

Lager

I - . S L i ' b e . d x .

 .A.

t

e o o c x M X s o c x 3< K K x > e < 5e e o o o o o o > 0 0 * 0 0 0 0 0 0

j 17 Bände geb. i l O f f l ,  I

Stichworte. Seiten Text.Bröckfuius’
1/  ,  • i  ,
Konversations - Lexikon 
t liegt vollständig vor. 4
10406

Abbildungen |322 K a rte n . 138 Chromos.J
1039 |

*  Tafeln.

ä E H T ' A . .

Wirkung

ist n u r dann von E r o lg ,  wen» mu» 
in  der W ah l der B lä tte r ,  in Auc- 
ftn l II ig und A b 'a  jung der An 
zeige zweckmästiz vorgeht. U iijcn  
fe it 1874 bestehende Aiinoncen-Expe 
b ition  ist bereit, jenem Inserenten 
m it R a th  und 2 la t  hinsichtlich zu 
erfolgender Reklamen in  alten J o u r  
nalcn der W e lt an die Hand zu 
gehen und dient gerne m it b i l -  
l i  stSN Kostenberechnungen, lu fe r i 
cotnpleten ZeitnngSkatalog gratis, 
gewährt von L r ig in a tta r ife n  höchste 
Rabatte, besorgt discret E liiiire - 
Anzeigen und expcdirt e in lu i gcndr 

Briese täglich

Annoncen Er pcdition

M. Dukes Na w.
Ecx Atigsttfcld & Fncrich Lcstn r 

K im , I., töo ll;n lc (i— 11.
ip » « . j . ,7, .■ vtjjntaw/.a'iaggggt-gtCT-t

3
£

«s
c ?

s

R i c h a r d

Kerrk«
gesetzlich

geschützt- J

[+ te « j+ ]

:t £ Ü >

Smlituts-Pfeife
0

2- |

Ist f 'I lb  jufammcngcftcUt, 
elegant ausgestattet und 
raucht vorzüalich trocken» 

U nfa iibcrM t ist dabei vo ll­
ständig vermieden, pfeifen- 

fchmter-iAcruch abfoh lt au*- 
geschloffen.

Die LanitätSpseife 
braucht nie gereinigt 
zu werden und über­
trifft dadurch Alles 
bisher Dage- 
wefeitc.

0° x>o*

W  führltche»
Oreirverzeichnitz 

m it Abbildungen auf 
Wunsch kostenfrei durch 

den alleinigen Fabrikanten

Richard KereK
R u h la  16  (Thüringen).
Wiederverkäufe! überall gesucht. 

M an  lasse sich durch wertblos«
Nachahmungen nicht täuf 
da» einzig und allein echteda» einzig und allein echte 
Fabrikat trügt obige Schutz.
mark, und bm vollen ZTamem

R ichard  verek.
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Eudcsgcfcrtigte

Wiener Kleiderniederlage
und Mas;-Atelier

zcigt hiermit höflich an, daß sämmtliche Neuheiten für die Herbst­
und Wiutcrsaisou bereits angelangt sind und bittet um zahlreiche 
Bestellungen

Hochachtend

Mar Mktzl,
767 2 0 -8  L inz , K l os t crst raßc G.

Gegründet 1852.

11)0 bis 300 fl. monatlich
können Personen jeden Standes, in allen Ortschaften sicher 
und ehrlich ohne C apita l lind  9f fifo  v i  dienen, dn:ch B f '  sauf 
setzlich erlaubter S taa tS p ip ic re  nnd Lose. An lräqe au L u d w ig  
Oesterreicher, V IU .  Dentscheqasse «, Budapest. 797 l u — *J.

Schlitzmarke: Alircr.

LINIMENT. CAPS/CI COMP.
aus Richters Apotheke in Prag, 

anerkannt vorzügliche, schmerzstillende Einreibung; zum
Preise von 40 fr., 70 fr. und 1 fl. vo rrä tig  in  allen Apotheken. 
M a n  verlange dieses

alllzcincin beliebte H ausm itte l
gest. stets n u r in Originalflaschen m it unserer Schutzmarke 
„Anker "  ans Richters Apotheke und nehme vo r­
sichtiger Weise n u r  Flaschen m it dieser Schutzmarke 
als Original-Erzeugnis am

üiiihltts M  Kolöcndi üiiöcn in |rn j.
y  V  T  T  ▼ T  V V T - T  T  T

(ln H u  , H . H lt s o n n u a n n ’ G J o u r a a i v erlag; i n  W l<  n ,  1. 
D o in i v i k a n o r b a e t e i  5 ,  ei scheinen un v 'lö n n e n  gegen E in ienvung dkö GeiodeiragrS 
Ib .iic j Cie 'p o ii ip a ic a ij i ocec m itte ilt  8  oft <* ".Weisung) p rä n u m e rir t werden:

j f. Wiener LanK.virllifchMlicke Zeilnag.
n rö fitc  ndarmctne iU n n rir ic  Z e itu n a  fü r  die gesammte L a n d w irt hscha ft. 
Gegrllndet 1801. Ersch. Mittwoch u. Samfl»- in Gr.-Follo. Ganzj. fl. 12, 8tertcli.fl. S.

Btllcrreichische Forll- und Jagd-Zeitung.
Olflflcmclnc tf lu ftr tr tr  Z e itu n g  fü r  Horstw irth fchaft und Holzhandel.

H o lzindustrie , J a g d  und Y-ischcret.
Gegründet 1883. Erscheint jeden Freitag in G r .,Folio. Ganzj. fl. 8, Diertelj. fl. r.

Allgemeine Wein-Zeitung.
rXfluftr Z e itu n g  fü r  W e in b a u  u W c inbere ttuna. J fl le rn a ito n a le S  W e in . 
t,a n d els '"ä tt. J o u rn a l fü r W einconsumenten, H ü te t u . G a [th o f-Z e itu >ig. 

•: O'corllnDct 1881. Erscheint jeden Donnerstag in Gr.'Quart. Ganzj. fl. 6 . Bierteli. st. I .-0. 

«trabenm untern nur V erla n g en  g ra tis  und franeo.

lnterrichtsbriefe für t) a §

^ L ta y n m im  ĵ p

D ie l/?  rühmlich» betannten, brauch, 
bannn und bellen W e il. ihrer Sut. 
welche, (einerlei belonbere üortenntm||e 
ooraueiefenb, jebem (leeblamenlechniler 
eine a nze ich ne te  Gelegenheit geben,
ohne den Besuch einer tech. 

nischcn F a d ifd tu lr  sich vo ll und

m

ganz dasjenige Wissen und 
K önnen anzueignen, dessen ent

icfjer mustergültiger Darstellung alle 
roietc Der gesamt. Elektrotechnik 

ueiubunflörtihfc  D. gesamten M a ­
schinenbaues ober D. gesamt. Hoch­
baues sowie beSgcsamt. Tiefbaues. 
Das S tud ium  dieser Werke giebt jeden 
strebsamen Techniker eine ausgezeichnete 
bisher noch nicht gebotene Gelegenheit 
ohne besonderen Aufwand an Geld und 
ohne seine berufliche Thätlakeit unter- 
brechen zu müssen, sich diejenigen Kennt- 
Nisse in  überraschend leichter Weise an- 
eignen zu können, deren - r  bedarf um 
innerhalb seine« Berufe» die Höchsten 
diele zu erreichen. W or eich in  das 
S tadium dieser B rie fe  v e rt ie ft  und 
an der Band dieses a u f Grund re ichster 
E rfahrung  planmassig angelegten 
Lehrm itte ls von Stufe zu Stufe fo rt- 
schreitet, w ird  sich gediegene Kennt­
nisse au f a llen Gebieten der E le k tro ­
technik bezw. des Maschinenbaues 
oder des Hochbaues oder des Tiefbaues 
erwerben und u ns tre itig  die schönsten 
und vorte ilhaftesten Erfolge e rzie l en. 
Die Direktion eine« Technikum«, dessen 
Abgangsprüfungen unter Aufsicht eine« 
Staatsbeamten stattfinden, w ird a ll­
jährlich einen n u r wenige Wochen um­
fassenden Kursus einrichten, welcher dazu
1.: . . . . . .  t- r r  „ l „  .  h np(nmt .

y -7  Inljtnben itu r fu i (In rtd ilrn , w tlchtr bojii 
f t ib i t n r n  Ion, tlnc m irbtrbo lung  b. g t|am t. 

"- "  " 7  o - 'V 7 1  unteren Unterrichtsbriefen gebotenen

« f  ■C T a f f i f  BH? %

W eltartikel. —  In allen Ländern glänzend eingeführt.

Anerkannt unentbehrliches
S A R G  Zahnputzm ittel

A L ' O D O N T
806 (Sanitätsbehlrdllch geprüft).

Sehr praktisch auf Reisen. Aromatischer frischend. Ueherall zu haben.
Dass fü r  unsere G esundheit und  unser W ohlbefinden eine gute  V erdauung das W ich tig s te  is t, weiss Jeder, aber noch 

v ie l zu w e n ig  w ird  beachtet, dass die une rlässliche V o rbe d ingu ng  h iezu der B es itz  gesunder Zähne is t. D e r a lte  S p ruch : „G u t
gekaut, is t  halb v e rd a u t“  kann  n ic h t e in d rin g lich  und o ft genug w iederho lt werden.

H o fza h n a rz t ka ise rl. R a th  E. M . Thom as in  W ien, P ro f. D r. Koch und andere w issenscha ftliche A u to ritä te n , zuletzt 
D r. W . D . M ille r ,  P ro fessor am zahnärz tlichen  In s t i tu t  der U n iv e rs itä t B e rlin  in  seinem W erke : „D ie  M ikroo rgan ism en  der M und­
höh le ,“  L e ip z ig , 1892, haben überzeugend nachgewiesen, dass sich  unausgesetzt und in  ung laub lichen Massen G ifts to ffe  in  der 
feuchtw arm en M undhöh le  b ilden, sow ie dass den h ieraus entstehenden, o ft äusserst ge fährlichen K rankh e iten  nu r durch regelmässige 
und gew issenhafte R e in igung  des M undes vo rgebeugt werden kann . D e r in ivg e  Zusam m enhang zw ischen „verdorbenem  M und“ 
und verdorbenem  M agen“ w u rde e rs t du rch  diese neuen eingehenden Untersuchungen festgeste llt.

Wasser a lle in  e n tfe rn t jedoch  diese G ifts to ffe  n ich t. D ies w ird  n u r e rre ich t du rch  den G ebrauch, und zw a r am besten 
M orgens und Abends, eines antiseptisch w irkenden , so rg fä ltig  bereiteten und bewährten Zahnre in igungsm itte ls , w ie  es in  allgem ein 
ane rkan n te r Weise „S a rg ’s K a lo d o n t“  da rste llt, dessen s te tig  wachsender, heute bereits nach M illio n e n  zählender V e rb rauch  am 
deu tlichsten fü r  den W erth dieses M itte ls  sprich t.

Rousseau sagte : „E in e  F ra u  m it schönen Zähnen is t  niem als h ä ss lich !“  A b er n ich t b los Schönheit und der R e iz  eines 
lachenden M undes w ird  durch eine dera rtige  Pflege der Zähne erre icht, man sichert sich, was w e it w ic h tig e r is t, zug le ich  die 
G esundhe it und das W ohlbefinden bis ins späte A lte r.

Bestä tigungen  des Gesagten, A nerkennungen und Beste llschre iben aus den höchsten K re isen  liegen jedem  S tücke bei.

Man hüte sich vor den In der Verpackung ähnlichen, auf Täuschung berechneten, w ertlosen Nachahmungen 1

Grosse Ersparnis^ bei Calfeebcreitung.
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W ir  empfehlen angelegentlichst allen H aushaltungen

Sscfiinüel’s Gaffeegries
wegen seiner : frappanten Caffeeähnlichkeit, wegen seines: starken Nährwerthes,
wegen seiner: schöner Färbung, wegen se iner: angenehmen Naturbiltere, welche anre-
wegen seines : kräftigen, feinen Aromas, gend auf den Magen u. die Verdauung w irk t,

Nack gemachtem Versuche werden Sie gewiss unseren

T S O H I l K l I i  C A I  V 1 1  ft R U  S
\ al s vorzügliches Genussmittel allseits empfehlen.

„y* P  ̂ Hochachtend nnd ergebenst

o
CT)

o
v»
CT>
V>
(st
ct>

-  -
Aug. Tsehinkel Söhne

k. k. prlv. Fabriken
WIEN, X , Laxenburgersfrasse 6 — 8. 

Schönfeld. Lobositz, Laibach n. Frag.

791 1 0 -1

Die neuesten

Futterbereitungs-Maschinen
Häcksel-Futter-Schneider,
Rüben- und Kartoffel-Schneider,
Schrot- und Quetsch-Mühlen,
Vieh-Futterdämpfer.
Transportable Spar-Kessel-Oefen,

mit e m ai Hirten oder unemaillirten Einsatzkesseln, stehend oder fahrbar, zum 
Kochen und Dämpfen von Viehfutter, Kartoffeln, fü r viele land- nnd haus 

w ir ts c h a ftl ic h e  Zwecke etc., fe rn e r:

(P3: TZ  -u. 3s "u. r -o. t z - (Mais - )  E e b l e r ,
(KüT' CB-etreid.e-ZE’ -u.tz m. ü  h. 1 e aa, “aSH 

T r i e u r e - S o i t i r  m  a - s c l a i ne n .
Heu- und Strohpressen, fü r Handbetrieb, stab il nnd fahrbar fabriciren nnd liefern nnter Garantie al»

Specialität in vorzüglichster, bewährtester, anerkannt bester Construction

P H .  M A Y F A H R T  &  C O .
kaiserl. kön. ausschl. priv. Fabriken landw irtscha ftliche r Maschinen, Eisengiesserei und D a m p f i ia m m e rw e rk

WIEN, II. Taborstrasse Nr. 76,
Preisgekrönt mit über 390 goldenen, silbernen und bronzenen Medaillen, 

lllu s trlrte  Kataloge und zahlreiche Anerkennungsschreiben gratis . — V e rtre te r und W iederverkäufen erwünscht. * T v - l
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Atelier Scfine

fotografische Urmftaustalt

* In Waidhofe« a. Ybbs,
n u r  obere Stadt, Oehlberggasee 6, im eigenen Hause.

Zugang neBot Reichenpfodkr« Aanfmamiegkschäft.

Atelier fDr alle erdenklichen in dieses Fach einschlägigen 
Arbeiten, In feinster und modernster Ausführung, 

s R e e ll und m ögliche i, billig. v
A n M m e n  tä föch , le i  jeder Witterung, anch Sone- nnfl Feiertag yob fm i lis  abends. ^OGOGGGOG-OOGGGOOOOG

Kundmachung.
f t  Die Sparkasse der l.-f. Stadt 2J b b s  hat in ihrer Haupt- d  
MK Versammlung vom I. October d. I .  den Beschluß gefaßt, die nach g g | 

I dem Gesetze vom 25. October 1800, N .-G .-B l. Nr. 20, von den 
d  Sparkasse-Einlagen vom I. Jänner 1808 an zu entrichtende d

$ f  2 °\o fflentensteuer @
{ £  D D
d  bis ans weiteres aus Eigenem zu tragen, so daß den Einlegern die

i |  4°jo  Zinsen ohne Abzug
^  wic bisher ausbezahlt oder capitalisiert werden. 

t£ Die Direction der Sparkasse der 1-f. Stadt Ybbs. IS
i |  @

Zur 3£erßsi & Winter-Saison H
empfehle mein reichhaltiges Lager von Neuheiten in ®

Dam enconfectionl
als

Jaquets, M äntel, Capes

Julius Aaumgarten,
Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 15. 

Auch nach Mass in jeder beliebigen Fapon.

Yda. de Adolfe Rittwagen,
M alaga , (gegründet 1876) 

e m p f ie h lt  ih re  a ls  Medicinal-Weine re n o m m ie rte n

Südwein-Marken : 765 8 -7
M a la g a , M a d e ira , P ortw ein  (ro th  und weiss), 

Sherry, L a c rim a e  C hris ti,
zu  O r ig in a l E n g ro s p re is e n  z u  b ez iehen  von  :

Leopold Infür, H ote lie r, W aidhofen a. d. Ybbs.

A lt  bewährtes diät et. cosmet. M itte l 
& (E in re ibung) zu r S tä rkung  und K rä f­

t ig u n g  der Sehnen und M uske ln  des 
m enschlichen Körpers.

Kwizda’s Fluid .1
M arke Schlange (Touristenfluid),

V o n  Touris ten , R adfahre rn und R e ite rn  m it 
E rfo lg  angewendet zu r S tä rkung  und W ieder­

k rä ft ig u n g  nach grösseren Tou ren . ~ 
P re is 1/1 F lasche ö. W.fl I —, V2 Flasche fi. — 60 

E ch t zu beziehen in  a llen Apotheken. '•

. I M W !  Kreisaootheke Korneobnrff b. Wien.

Jagtl u. Seheibengewehre

aller Systeme und Callbor a l l :

l.efaucheux- und Lancaster-Schrottgewehre, Scott- 
Toplever, Büchsflinten, Pürsch- und Scheibengewehre 
neuester Systeme, Expresse-Riffles-Doppelkugelbücheen 
ötc. empfiehlt unter Garantie fü r elegante und dauerhafte 

A rbe it sowie tadellosen Schrott- u. Kugeleohuee

JOSEF WINKLER
Büchsenmacher in Ferlach (Kärnten).

R e p a ra tu re n , E in p a s s e n  v o n  Wechselläufen, Umänderungen, Umschäftungen 
etc . w e rd en  zu d en  m a s s ig s te n  Preisen sorgfältigst ausgeführt.)

T llns trtrtfi Preiscourante gratis und franco.

Verlangen Sie nur 
Wiletal’s

S c h w a lb e n c a ffe e ,
denn dieser is t der

beste und gesündeste CafFeezusatz.
Zn baten in Waidhofen b e i:

G ottfried  Friess W itwe.

Großes Lager aller Gattungen 0 
nur solid gearbeiteter ▼

M l i l i c i  |
eigener Erzeugung

bei

 J. M. Müller,
$ Bau- und Möbeltischler
9 L in z . M arienstrasse 10, Lins.
0  —
0  T Z r e T o e r i ^ a - t i m e
0 von Brautausstattungen und completen Möb- 
0 lirnugeu.
0 Jllustrirte Preis-Courante und Zeichnungen von vor- 
0 Tätigen, vollständig znsa.nm.uge,teilten Speise- und 
(\ Schlafzimmern aus Nußbaum- und Eichenholz werden 
:  po rto fre i zugesendet,
v  Großes Lager billiger, stylger-chter Möbel f ü r  
v Äommerwoliiinngen aus gebeiztem und lacfirtcm 
0 ' Holze.

0  Cmernalinie jeder Garantie. B illigst gestellte Preise.
o a e w v s u w w w ,  f w  s w m
0 Auch stehen vo lls tänd ig  zusammen- 
0 g es te l l te  Zim m ereinrichtungen zur A n -  
0 sicht bereit. ,
« w w w s w w w i .
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Werksrestauration
der

Feilenfabrik Furthof
(gegen 500 Arbeiter) sammt Wirtschaftsgebäude», günstig 
situirt, in schöner Gegend mit Fremdenverkehr gelangt Ende 

Jänner zur Berpachtung.

Offerte, womöglich mit Referenzen wollen an die Wcrksdirection 
in Furthof, R.-Oe. gerichtet werden, woselbst auch alle Aus­

künfte entweder schriftlich oder mündlich ertheilt werden.

0 - O O O - O O h

Hausverkauf.
Das in die Verlassenschaft 

der Fran Nothbnrga Schab! 
gehörige Hans Nr. iiO (neu) in 
derMbsitzerstraße zn Waidhofen 
a. d. Zlbbs mit großem Garten 
gegen den Bnchenberg wird erb- 
theilnngshalber ans freier Hand 

preiswürdig vertonst.
Ansknnft hierüber in der Notari­
atskanzlei zn Waidhofen a. b.2j.

751 0 - 8

h O O O

Ic h , A l o i s  S t e i n e r ,  bekenne hiemit, daß 

ich zu den ehrenrührigen Aeußerungen, wegen welcher 

mich Herr Carl Rieder beim f. k. Bezirksgerichte 

Waidhofcn n. d. Ybbs geklagt und meine gericht­

liche Bestrafung erlangt hat, keinerlei Berechtigung 

hatte, daß ich dieselben in vollkommen grundloser 

Weise gemacht habe und daß ich von der Ehren­

haftigkeit und Rechtlichkeit des Herr E arl Rieder 

durchaus überzeugt bin.

Ic h  bitte Herrn C arl Rieder deshalb aufrich­

tig und öffentlich um Verzeihung.

Alois Steiner,
800 l - i : Hausbesitzer in  R eic liram ing.

Prager Haussalbe
i l l l l H O H n B H M B m

a u s  d e r  A p o th e k e  des

B. F R A G N E R  I N  P R A G
ist ein altes, zuerst in Prag angewendetes Hansmittel, 
welches die Wanden in R einlichkeit erhält n. schützt, 
die Entzündung n. Schmerzen linde rt u. kühlend w irk t. 

In Dosen & 3 5  k r und 25  kr., per Post 6 kr. mehr. 
Post-Vereandt täglich.

Alle Theile der Emballage tragen 
die nebenstehende gesetzlich depo 

n irte Schutzmerke. 
Haapt-Depdt:

b. Fragner, Apotheke „iw  schwarzen Adler“
Prag, K le in s e ite , E c k e  der Spornergasse 203. 

D ip iti ia den Apotheken Oesterreich-Ungarns.

»Bote von Der M bs ."

S in  Z F ris e u r le fir ju n g e
12. Io h rg a n

and besserem Hanfe, wird für Waidhofen aufgenommen. Aus­
kunft in der Redaction des Blattes.

Allen unseren Freunden und Bekannten

ein herzliches Lebewohl
und

Sicherste u. gründliche Heitum
von

Gicht- nitb
* Rhenmatismi,

anläßlich des Scheidens ans der lieben S tadt
Waidhofen, besonders Jenen, bei welchen w ir per­
sönlich Abschied in Folge Zeitmangels nicht neh­

men konnten.

F a m ilie  D etoni.808  1 —  1

810 2 — 1 Zwiebel
schon u ii b t r o ck c n 

per 3 0  K i lo  answnris f r .  bei Augus t  Lu g  Hofer .

selbst sehr hartnäckiger N atur, wird in den n j ö  
Füllen durch den Gebrauch von A lim p fb iidk i er, 
zielt und oft ist schon nach einigen Bäder, » I  
wunderbarer Erfolg zn verzeichnen. I m  I n  
der mit obige» Leiden Behafteten, für welch U l  
Anrathen der Herren Aerzte das Dampfbad in 11 |  
Hofen errichtet wurde, erlaube ich mir darauf I D  
weise», daß sowohl die Dampf- als auch Wannen mä 
in meiner Heilanstalt jeden Samstag geöffnet sin |  

Anton Mühlberger,811 1 0 - 1

E igen thüm er d. W asse rhe i/ans to /t W aidholen c 1. jj

K rem ser

Wstszcnriffcfit,
innerhalb 24— 43 Stunden iN U - b i l l i g s t  - ^ g  bei

Z O s f f  (O f fs ,  7i,°  S2->
Maschinenfobrik und Miihlenbauanslalt in K re  i» S bei Wien

nach neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter Garantie, natur­
getreu, zum Kauen verwendbar, voll­
kommen ohne vorher die Wurzel ent­
fernen zu müssen, schnellstens schmerz­

los eingesetzt.
Reparaturen “Ip ®

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende V er­
richtungen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

J. Werchlawskl

361

9)oppel-Senf - H
Weltbekannt all beliebte, hochfeinste und verdannngSbefoi B "  
Delikatesse 311 Fleischspeisen; ve-sende in milder und H  
Qualität auch in 5 Mit» Probeposlfaß 2  fl. 40 kr., 2 “/  B

Faul 1 fl. (io tr., 12 Stilo Fafi f) f l .  eugroS billig ,'I 
f. M ic h l ,  Seuffabrik, Krems Nr. 12, N. Ce. Gegriiud. |

Zrnahtiiiimk!
complett mit Pauke und Eichenholzgestell, gut erhalten, I z t  

oerkaufen bei 80' f f

Robert Krsrnkr. Sirolr-Aollenlteitt.
Kaufen Sie

Sesun-Heils
Feigen-Kaffu

Carl Wildling
INNSBRUCK

f f t t  t r  es t, j m t n  G  e s chm > ck und 'A ln r  btraflr g e r b
echt m it ^ 4 u | m a r t (  ®  < tn j r .  

t> i h r *  b# d ie *  C s w y r f i»  iin h  H l

stabil i» Waidhofen, oberer Stadt-lat),
im Hause de- Herrn Reismayer» Schlosiermeister,

• l« -4 -v i«  dem W fa r rb e fe . — Z ä h n e  » o b  2 f l .  a u fw ä r t« .

'FDie herrschafil. Dampfbrauerei Kröllendorf$
*
$
$

$
$
O
O
* •
*
*
O
$

beehrt sich einem P . T . Publikum die M ittheilung zu machen,

an der Ybbs im

HZjgF Gasthofe „ M l  Neichsapfel"

daß sie in Waidhofen

ein

i e

eröffnet und die Vertretung desselben Herrn

J o s e f  B r o m r e i t e r
übergeben hat.

D ie gefertigte Verwaltung erlaubt sich ihre stets gut abgelagerten

Lager-, Schaust- <fc Maschenbiere

• I

*

■i
i
*

C T
bestens zn empfehlen

809  4 - 1 S K e rrs d ia ftL  D a m p fß ra u e re i

r
l
i
1
1


